
SYie Zungfrau DD  > $rleans
einNeEe yrotfeltantiiche Heilige?

STheologifches Au BernarDd alDvS Hie heilige Sohanna

febzehnjähriges MNlädchen verläßt währenD Des Xrieges zwijcdhen
Sran£reich un CEnglanD Den eriten STagen DPeS Hanuar 14  © jein

HeimatDdorf Domremy Der ähe Der Lothringi{chen Srenze 12 YrieD-
Liche Mrbeit ausha mMI Dem Iaffenhandmwerk Au bertfaufchen, reitef
NMiannestracht m€ DeNnIgen Sefreuen DDN VBaucouleurs qUeL Durch reinDliches
Sebiet Den Föniglichen Hof Cbinon begeifterf Die enfmutfigfen Heer-
tührer un CSoldaten, berreif DenNIgen Zagen Das jeit fieben onaten be-
Lagerte rleans, Den Cüdfrankreichs jauber£t eife Sandftriche DD  }
SeinDe Den X önig arl VIl ZUL Xrönung nach NReims IDICD SIla
1430 bei Compitgne DDN Den Hurgundern gerangen 12 Cnaländer DPLU-
Fauff DDN Yranzö  en tirchlichen Sericht “Kouen als Kegerin DPEer-
urfeilt Hlai 1431 DDN Den Engländern berbrannf Suli 1456
Durch päpftliche Aufhebung DPS eriten Urteils in iOrer Eirchlichen Chre IDieDer-
bergeftell£ DDN Der Jiachwelt ge  ma un gepriejen enDlich nach yünf
KahrhunDderten 11 April 1909 DDN 1U$ jeligge|prochen UnND SMai
1990 DDN ene2D1 beiligge{prochen Das ijt bellen O©trabhle ge=-
(cOhichtlicher (SrFennt£nis Das $oben Der Hungfrau DDON $)rleans

(Sin (olches 2 mußfe bef{onDderer eile el Herz UunD VDbhantafie
Der enfchen anziehen UunDd effeln ©D erflärt fiCH leicht Das Suter-
eije Das 10 iImmer wieDder Diefer Heldin un Heiligen zumwanDdfe. Shre
IDOALr auch eIN gegebener ASormwurf TÜr Dichter. Sa ihr oben {elbft ($Se-
Dichte glich Ddrauchten Die Dichker toiflich Paum Dinzuzufügen.

Auch IDAS am 1 Den eHs O©zenen jeiner Dramatifchen Cbronik vorführt
ijt PL ASerlauf nichts als DasgeQXoben “Sohannas ber PL
baft Dieje Cbronit weltanfchaulklichen Konflikt bineingemwebt Der uUunNs
Die Heilige geiftesge{Hichtlich näbherbringen uUnND e geraDdezu einer profeitan-
fi{chen JIllärtyrin machen joll Den KXonflikt wi{cdhen Dem perjönlichen Se
wifNen UunD Der WHutorität Der IC ana ivare  AAA Die DL Hohanna ICDB ibrer
Fatholi  en SrömmigFEeit eine „Srztegerin“, eine Proteftantin DDLE Suther
gemwejen

%Jas £ück ams UE mf Anacdhronismen, Srotesten unDd HZosheiten
ur (Srinnert jei NUL Die unmöÖögliche Sigur DeS „  X  Önigs, Den (CErz-
bi{chof Der Das ISunDder eife erFlärt 12 jedem KXationalitten Cbre
machen IDULr  De, uUnD 1e CErörterungen ber Proteftantismus UND JCatio-
nalismus Doch DIes alles wollen wir beijeite laffen enn anDdel£ fich
rür uUuns nicht ü eINeEe a{theti{che Z ürdigung S  IC wolen vielmehr unjer
Augenmerk ausfchließlich JeENeM Hon genannfen weltan{haulichen DN
zuwenDden, Der Den ejer UunND Zufchauer fieriten ergreift

ban DDN Haus au  IS puritanifcher Vroteftant f OCpteptiker, UND Dabher
mochte Yür iDn Der paraDdore SeDantke eigenarfigen NKeiz baben 1e
Fatholif{che IC bat PINE? proteitanfilche Heilige auf Die ltäre erhoben
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049 . 5SJie $ungfrnu von DOrleans eine proteftantifche HeiligeUm dDas glaubhaft Au madhen, muß erä Die wirkliche Sefchichte ür diefen Zwerzurechfrücen unD Die Richter Sohannas nicht als Aerkzeuge eines politifchenFendenzurteils, onDdern als überzeugte, hrliche rerteidiger Der Xirche
Den erwachenden Jndividualismus DDEL Droteftantismus er{cheinen LaffenDeutlich gebht Diefe A bfichet aIDS OS Der langen, beitedhenD geijtreichenEinleitung Dervor, 1e feinem “%)rama voraus{chickt. Sr will zeigen, Daßbier ziDel Zeltanfchauungen In barfem, graujamem Anprall aufeinanDerftoßen,
Uund Daß Der Untergang Hohannas nicht Das ISSpr? men{chlicher Bosbeit E,
jonDern Der Chickfalhaftigkeit DDer GCinnlofigkeit, Die nun einmal nach DEr
Anficht DPS ©eEeptiters Diefe I8Selt regierf. ham möchte Der beutfigen, 10Furzfichtigen UnND Düntelhaften Seneration Den Spiegel vorhalten un ir UASs
be{chämenDe Hewußtfein beibringen, Daß jie telbit (einfchließLich Des Cheater-
publikums) im SErnitfalle nichts beter Sobhanna andeln DUr  n  De, als
Deren Zeitgenoffen

ber Dietje In Der SCinleitung ausge{prochene unND Der Diqkferilhen Sreibheit
geitaffefe IDICD 1m $)rama nicht erreicht, eil 12 ©ympatbie
Dder Zuhörer DDN bornbherein Der Hungfrau zuWenDef, zumal Diete rait HNUL DDn
erbärmlichen Z$Sichten umgeben E %er Dichter Dat nicht TÜr nöfig  Lig ge
balten, einen ibrer Segner Mit jit£tlicher CO zu umEtleiden, 10 Daß Der uiOhauer mwenig geneigt UT, auf Deren SrünDe UnND Anfichten Au achten; Denff
NUL Das Furchtbare © hicfal DEr Heldin.

SoD i{t 1e Sefamtmwirkung Des $)ramas frDß jeiner gewollten 3 mwie{pältig-Feit eine anftitircchliche. %)Jie Atatholiten berlaffen Das bheater beitärtkt in ibren
an  en ISorurfeilen Die „Zmwangsanftalt“ Der Fatholifchen IC
UunD, Da sie {rDBß aller Z28arnungen Des Dichters AA  ber Die DeiftesverfaffungDer Hnquifitionsrichter erhaben wähnen, mitf DEr pbaritädifchen Gelbftgerechtig-Feit „Hüätten IDILE in Den agen unjerer Vsöfer gelebt, IDIE hätten un nicht
mit} O uldig gemadht KBfutfe Der VDropheten“ (Mlatth. 23, / %)Jie atboli-
en Zufcdhauer Dagegen, auch Dn wmohlunferrichtete, mwerDden Dermwirrt UunD
DDn Sragen Deftürmt, aur 12 ie PFoine WInfmwor£ wijen auf 012 e aber DDN
Dem Zheologen eine Intfiport mi€£ echt PrCiDarfen

(Ss iDAare  o DUrCcDHaus erre  9 mwollten IDIEC UNsS nNun mitf Dem frügerif{chen Troft be-
rubhigen, Daß Die meilten Yefer DDer auer Das ere Droblem Das ım SDrama De-
rührt DicD, nicht mertfen DDer nicht Darüber nachdenken G©elbft Dem mwirklich 10
jein D  el iDare  A d Doch Peine ralfiche 1InD unmürDdige FTatktit, binter DEer Sedankenlofigkeit
DU DOTr c mierigen oragen $ en $ Jie perjönliche Seiftesrichtktung alDS Der
fiCH en als G©eEepftikfer gib£ unD In jeiner neueiten Cochrift ber 1e Ausfichten Des
C Hriftentums“ jeichteften Aufkläricht bietef, Fommt hier nı  cht in eiCg Sg hHanDelt
ticH Die vielen HunDderffaufjenDe jeiner Slofer unD auer Denn Die „Heilige
Sohanna“ Al ım Sn unDd MHusland unzähligemal aufgeführf mDorDen ND Die eufiche
Bucdhausgabe bat Dbereifs Die achfzigfte Auflage erreicht. (SS DanDdelt Die ıe
rigen fheoloaifchen sragen, Die In jeinem %)rama aufgemworfen unD in Die weitelten
Kreife gefragen iDerDen. Sn jolchem alle Fönntfe ein Cchmweigen Der Xatholikenals Zeichen DDN ScOhmwäce DDeLr Berlegenheit geDdeufet werDen.

bam {t nicht Der erite, Der Au S Sobhanna eine profeitanfi{che JllärtyrinDat macben mwolen. on . Nicheleft? Hatte gefchrieben, Daß Sobanna
A5gl über ibn erD  ’ BernarDd Cbham (QWWien 1925 VPbaidon-Berlag).Jeanne d’Are (Parıs ‘ 1863)



Z)Jie HYungfrau DDN Yrleans eine proteftantifche eilige

auf Dem CScoheiterhaufen Das NKecht DPS Semwifjens Die Hutorit Der innern
OCtimme begrünDet babe Henri Niartin {ab in Dem Prozeß DDN Kouen
Den amp DPRr Drganijierfen S’radition un Der dußern Hegel Die UN-
mittfelbare Crleuchtung un 1e innere CSfimme Hohanna babe le Lbre

gaulois Dem römifchen Xlerus entgegengeftell£ urcH DIie ADerurteilung
Hohannas babe DIEe CSchule DPeS HCittelalters, Die A )offrin unnozenz 111 unD
Der Fnquifition, IDIE vierzehn HahrhunDderte vorbher Der alte ÜDbarifdismus
Durch Die ZSerurteilung C hrifti Dre PIGENE ASerurteilung augge|prochen JiocHh
Deutliqer nenn e M1 Sohanna eine VBorläuferin Des Droteftantis-
MusS un® rurt triumpbhierenD au S %Yas irD PFein KXanonifationsverfuch
moDderner Drieftereitelkeit wegleugnen Eönnen, t Der proteitantifche
C barakter m 2ejen HohHannens $)arum Datte auch allet ) . 1E1-

| fLe zubverfichtLlich ge{chrieben Hohanna ÜT unD irD Dleiben Dip Heldin
DRer JCafionen, DIe Heldin Sranfreichs. .. G©ie i{t aber nicht unD ‚4618019 niemals
fein pine Heilige Der ir ei als mo nocH einmal Den ©a be-
weiten, Daß Der Hıftoriker Pein Dropbhet it

Sragt MaN, mie Der Cchein DPsS Droteitanfismus auf Hohanna rallen Eonnte 10 iit
gemwi iD Zufammenf{to IHNIT Dem Firchlichen Sericht Der HaupfgrunDd gemwejen ber
au«ch IDr C bharakter bat Dazu nia gegeben 1e ze1g in ibrem ganzen %Jenken unD
HanDdeln eine erftaunliche Gelbf{tänDigkeit Semandthei HND CEnt{chloffenDeit nicht£ jelten
Dgar PINe? erfri  en  e Xeckheit S  if einem tlaren, nüchternen erytan DerbinDef 12
Den gejunDden JlCutterwmig Des SanDdvoltkes Der 10 DI£ Die großen UunD Elugen Herren Des
D{EeS in Berlegenheit Dringt Ybwohl jie äufig e  efe, (cheint 11 Doch iemals
ginen eigentlichen Geelenführer gehabt A0 en Da Die innern Otimmen IDr genügen
Hahrelang verbirgt 1e Das Seheimnis rer Gendung, ohne auch NUur cem eichtf-

Au offenbaren &Troß iDres jugendlichen Hlters meiß ile veLlDit eDr guf IDaAS )ie
mill UND IDaAS jie Fann unDd e ibr oben au} Den Srundfag „Hilf Dir jelDft Dann

DIr Spit“ (1 164) SJen gelehrten Sheologen, 12 jie iIm Iitärz unD pri 1499 in
Doitiers prürten unD IDr 1IPe Heilige CcHrift£ entgegenhielten antmorfef \ie agrerti
(ILL 111) SS e mebr Den Büchern Softes als in Den eurıIgen aiIn Chartier,
Der GetFreftfär Des X önigs arl Vil {chreibt EUTZ Darauf Im Suli 1499 über eg}e zene

133) uUunDerDALES CGoaufpiel )ie Disputieren 5 en eine Srau Yltänner
oine UnmwijNenDe Selehrte, PINE? CIHNZIGE viele, ein inD Des nieDrigen Volkes
i1Der Die Öchiten Dinge ICutig ® friff jie auch ibren Kichternn ÖYbne Yer-
el  ger gelaften verteidigt )1e ich (elbft rorDerf eine gerechte Zufammenfeßung Der
Richterbantk (1 43) rurf Den Kichtern iDre große Ierantmortlichkeit ins Bemwußtfein
Deantragf Die Beifiger auf ibren &S1D 5 Yragen, ob IN geftellte Srage ZUm UProzeß
gehöre (1 1981 03) TorDderf Die (chriftliche Seftlegung Der Anflagepunkte 65) unDd
Die HZerichtigung Des VDrozeßprotokols (I1 304 1881 59) unD Dermweigerf [ nach Der

Jeanne Dare (Parıs 38 9285
Jie Hungfrau DDN Yrleans uUnND ibre »eifgenoffen (Qetpzig 1885)

PTOC8s de condamnation de Jeanne arc (Paris (} V-* Jeaanne estT, et restera herome des
nat]ıons. I’heroine de la France. . ülle est. Pas et, ETa Jamaıs uULle saınte de l’Eglise.

Petiıt de Julleville, Jeanne d’Are (18 Paris O2 Lecoffre) 33; Quicherat,
Procas de condamnatı]ıon el de rehabılıtation de Jeanne AÄArc (Parıs 1541 273
335 439 »ahlen ohne ndbere Angaben beziehen 11CH aur Die HänDde UnD Seiten Diefes Q$SerFes
DDN Quicherat

ie gegenteilige Darftelung be Myroles Jeanne d’Arec I1 [Parıs
167 249) ijt fro8 117 Paum glaubbaft

6  6 Audaeter 140 4A57 7 154
16 *



044 Die Sungfrau von Orleans:eine ptoteffaniifc[)e Heilige ?
rage Die Antmort 50 ff 305—313). Hm Bemwußtfein ibrer Unfchuld jagt )1e Den
KRichtern: „Der KXlerus bon Reims DDer Daris Fann mich ni  ch£t vDerurfeilen, IDENN

Fein Kecht Dazıı bat“ 60) unD jie macht Pein Hebhl Daraus, Daß jie jede Gelegenheitergreifen werDe, aQUS Dem Sefängnis zu entffliehen (1 47 164) Gie ijt bereif, jelbit auf1e beilige IiCeftre aın UÖfterfeft unD eın Qriftliches Begräbnis ZUu verzichten, ehe jie efiDa
gegen iDr Sewijfen UunD ihre „Öfimmen“ tu£fl

I$Spr gewohnt AL im KXatholiken Die VBerkörperung geiltiger Unfjelb{tänDigkeit Auen muß rüglich er\taunen, Die Sungfrau DDN Örleans Im Werzeichnis Der Latho-lLijchen Heiligen Au finden Sa ift möglich, Daß auch einige Der Kichter In Der PLU=»=
itaunlichen ©icherbheit unD SeftiagFeit Der Angeklagten ern J0 efiDa IDIe Häreti{chenOtolz argmöhnten 364 401 441 : 111 61) Mlle Anfhauungen werDden DurchDie Heiligiprecdhung HohHannas DDN Der Xirche jelbft wiDderleot: Yuch Die Sungfrau DDN
ÖYrleans Aı ein berechtigter unDd DON Der Xirche anerfannter SyDpus Des KXatholizismus.

ISollen IDIir Die Berfuche Hobanna Au einer Drofeftanftin Au macen, In
ibrer ganzen Jiichtigkeit erfennen, Dann müflen IDILE 12 Se{chichte un Die SDeD-Logie Au “Kate ziehen. 3 war E Die Yiferafur ber Die Sungfrau DDN Srleans
beufe unübertebbar®. ber DasgeMilaterial, Deljen HauptbeftandDie 2Eten DPS WBerurteilungs- un HKebifionsprozeffes bilden, i{t ait voll-
ItänDdig in Dem on genannfen rünfbänDdigen ©Gammelnwertke DDN Yules $u  1
Oherat vereinigt. (g V ei bemertf, Daß auch Die Im lateinifchen Tert erhaltenenMeEten Des HBerurteilungsprozefftes, IDAS Das Satfächliche anlanagt, 3ar NICHE voll-
ItänDig linD aber mit Ausnahme DeS Berichtes ber Den AWiDerruf SKohannasals zuverLläffig gelten (I 191 ; I1 331 SIl L11 139 135) IHus Der reichen atbo-Li{chen Yiteraftur möchte ich Das große, ebenfalls rünfbänDdige ISSer£ DDN
. 3. Ayroles* bervorbeben, Das in umrtajfenDer egile Das oben
SHohannas unfer|ucht un Dargeitellt bat %Jie un bier be|MHÄftigenDe Sragebat Ayroles außerdem in einem eigenen Auffag ® mI£ theologifcher CSchu-lung bebhanDdelt. Doch icD INaN bei jeinen Arbeiten Das Bedenken nicht DPReLr-
weigen Dürrfen, Daß Der Irer DPS Apologeten, Der TÜr DIie Gelig{prechungSobannas wirken wollte nicht obhne Cinfiluß auf Den Hiftoriker geblieben UE%Ja unjere Kernfrage bauptf{ächlich Die ZASorgänge DD Dem Serichtshof
DOnN Kouen treift, jei borab eINIgeS ber Diejen jeLbft ge)agt. KRichter Im
‘—DYDÖEB NUr Dierre Cauchon, Bifcdhof DON HBeaudvais, un Der Wize-Snquifitor Hean Yemaiftre. %Jie Übrigen irgenDwie befeiligten Ebheologen,Huriften UunD Jllediziner, Deren Sef{amtzahl befrägt, NUr BeifigerunD Herater. “an bat NUuN, DDN vbornberein Die IC DDN JjeDder Ner-
anfivorfung Yür Den DProzeß entlaiten, geltend gemacht, Cauchon jei rürYobhanna überhauptf Fe  in zultänDiger Hichter geivefen. Sm Drozeß ! g[ßft IDICD

0’7 317 300 378
Huch DDN jener berben 2Beltabgemwmandtheit, Die UnNs 10 DIt im Soeben unD noch Öffer in DenYebensbefchreibungen Der DHeiligen begeanet, i bei iDr aum eine Spur. (Ss it erviel Iahres an Den I$iorten DDn al  e BALE faut Conveniır qQue ce saınte fut unNne saınte

part, quı na pas semblable ans les fastes Sacres (Revue des Deux Mondes, Auguft18  S 694)
Vgl ®  C | C  e 9 Jeanne d’Ärc, Bıo-Bibliographie (Paris 1905, Pıicard).

u)a zitiert mi
La Vrale Jeanne d’Arc (Paris 1890—1902). Diefes Q$3erE ijt gemeint, iDenn Ayroles ohne

in La VYTale constitution de l’Eglise defendue Par la bıenheureuse Pucelle contre SES bourreaux,in Der MNlonatsfcOrift: Les Questions eccle&siastiques II1 (Lille 289 —807



Die 3ungfr.uupon Orleans eine proteftantifche Seilige ? 9045
feine ZuftänDdigkeit behbarrlich ! Durch die @efdngennabme XKohannas innerbalb
Der DHVibzefe HBeaudvais begrünDerf. 3mwar gehörte Compitgne Damals ZULTE Diszefe
DINONS aber Hohanna Wurvde nicht in, jonDdern Dei Compitgne gefangen,
mwahr| DHeinlich auf Dem rechten fer DEr ife (I 116: 401 445) un omi
möglichermweife in Der Diözefe HBeaudais. ber IDenn Das auch nicht Der Sal
fein 10 ift DoCH möglich, ja wahr{Hheinlich Daß Cauchon Die nöfigeJuriDijche Bolmacht enfweDder Durch Den Kanzler DDN Daris * DDeEer abun-
dantı cautela (I 123) Durch Den Seneralinquifitor DON SranEreich ® cbielt %Jie
NKechtslage it reilich jebr berwickelt un unDdurchfi  ig 5)a IHaAN aber in Kouen
au s begreiflichen rünDen bemübt IDAr, mwenigitens Den ein Des Kechts
Au wabhren (II 351) I iit nicht anzunehmen, Daß Der Drozeß DOL 10 vielen
%)Dktftoren DesS NKechts ohne DIie nötige Surisdiktion geführf murDde *. Heden-ralls IDare un£lug, wolten mir Den ım Drozeß aufgeworfenen Sragen Da-
Durch ausmweichen, Daß IDIr jJuriftifche Sormfebhler vor|chüßten SJer Drozeß
hütfe nach men{cOlicher ASorausficht Den aleichen Berlauf7 IDenn
Cauchons Zuftändigkeit unbe{treitbar gemweten ivare DDer Der ASize-Fnquifitorgleich Au Beginn, unD nicht erit Jllärz (1 123) Dem Drozeß achloffen bätfe

%)Jie Anficht terner, als fei DUrcH Die BHerufung Hohannas Den Dapit Der
Prozeß Dem bi{chöflichen Sericht WorDden 146 1792) i{t JUurtie

nicht baltbar. %)ie Herufung FEonnte o bl Das (Sinfreten Der KRechtstkraft
UunDd Oie Aolftrecbarkeit DPS erftinftanzlichen Ulrteils bindern. ber nach Dem
Damals geltfenDden Detkretalienrecht ® mu Der Unterrichter er{t Dann jein
ASerfahren einftellen, iDenn ibm Der Öberrichter auf Oie Beichwerde Des Ange-
Elagten eine DahingehenDde \Oriftliche VBerfügung zugeftellt batte. Sin tolches
CEingreifen Der Öberen Hnftanz liegt aber in unfjferem Salle nicht DOL.

Sbenfo Dürfte Der Berfuch vergeblich fein Die Kichter un ZBeifiger DDN
Kouen als CSchismatiker unDd Fünftige Darteigänger Des HBafler KXonzils ab=-
uu Cauchon IDurDde 1 Hanuar 1439 bei jeiner Berfegung nach Sifieur
DDN ap Cugen in Der üblichen eile gelobt£, UunND auch Die Univerlität
VDaris, Die politifch Au CEngland UunD Oie Derurteilung Sohannas leiden-

(comme dıt) 14 41 203 ; val. {[ 299 Cauchon itüßgte
offenbar auf Das forum deprehens1i0onis Ört Der SCrgreifung), Das 31DAar Dem gemeinen Kecht
trem® IDAr, ber rür Die Öönquifition als Serichtsitand parti£ularrechtlich eingefübhrt MDurDde un
iIm Hahrhundert AUT Anerkennung gelangte; val Hin  us Syftem DPS fa  en
KXirdhenrechts Berlin 479

nıf atel] aın, Le Proc68s de Jeanne d’AÄAre et. “universıte Parıs : MeEmoires
de la Socıdte de U’histoire de Parıs XXIV (1897)

123—192953 135 —138; val. Hinfdius Q, a. © 478 %)as Kapitel DDn
“‘Kouen batte Den Bifchof Cauchon AUFt Abhaltung Des Serichts in NRouen bevolmächtigt
20— 923 41). er erzbilqhöfliche Giß8g DDN Rouen IDAr Damals vermaift.

Yon Hohanna jelb{ft liegt Dierzu NUr Die Außerung gegenüber Caucdhon DOL ®: „ <Dr jagt,
Daß br mein Hichter feiDd: icH weiß nicht, ob br PS {eiD” (I 1 In abgefdhmwächter Sorm :

62; val 111 154) (Ss Ht aber ztveifelhaft, ob e Damit Die üußere rechtliche IR
itänDigteit DDer Die innere Berechtigung jeines gerichtlichen Borgehens gemeint bat 5J)as
KXanonifationsdekret {agt vorlichtig Iluxta nNnO aUuUCc0OS testes hie 0CC NON modo 1n1-
QUuS, sed et1am MAancus et nullus fant, Acta Apost. Sedis X II 519).

Deeretal. Gregor. I lıb. 2 tit. 28, Cap 59 et, 6U: VI} hıb Z 15, Friedberg
{I1 457



34Öie Hungfrau DOn OÖrleans eine profeftantifhe Heilige
“haftlich befrieb, eran damals in gufem Einvernehmen mitf  r Dem Dapite

R %Jas Konzil DDN ZBafel aber IDUrDe erit im SYuli 1431 alfo nach Dem $ 0Deo
bannas, eröffnet un bielt jeine er ©igung Dezember 1431

Yan Dat endlich bervorgehoben, Hohannas ©endung jei nicht religiöfer,
jondern polititcher Ytatur gemweijen, un Deshalb bütte PIN Eirchlicher Serichts-
bof jie Darüber nicht AULE Jiehenfchaft ziehben Dürfen ber wiemwohl fich m
PDrozeß einige 2Yendungen YnDden, Die in Dielem Oinne gedeutet mwerden
Pönnten 10 ivaren Doch 1m Nittelalter Die itaaflichen UnD religiöfen Ange-
legenbeiten 10 mitfeinanDer vermifcht, Daß Damals werli ein Itenfch aur
leje reinliche Ccoheidung getrommen iDAare. Auch IDAL Die ©endung Hohannas,
ipenn nicht in ibrem 1ele { Doch In ibrem Ur{prung, religiöfer Siatur unDd
gehörte in{omweif AUM Urteilsgebiet Der IC

Q6Sir brauchen übrigens nicht auf Diefe juriftifchen und gef cbicßf[icf}en
CEinzelheiten einzugebhen, Da Die Ungerechtigkeit DPS DDL parteiifchen, De-
itochenen und einge)qhüchtertfen Kichtern gefübhrten Drozeffes reititebt (II 205
356) UnNDd allgemein anerlanntf iIt Der Drozeß IDAr rormell ein Eirchlicher Dro
zeß aber DON politifchen Yiotiven beberr{cht n Der Derfon Hohannas jollte
Der Yranzöfifche Xönig un eine SCache gefrofren werDden, ND Das fonnte Oa-
mals wirkfami{ten ge  en inDdDem inan jeine mächtig{fte NerbünDete als
Here unDd Keßerin irchlich berurteilen ieß (II 335 393: II 168) Dolitifche
UnND perjönliche SeinDde Sohannas \prachen Das Urteil ber e“ unD wolten
fie in Der Sorm eiINn2S gerichtlichen Berfahrens als Keßgerin überführen. 8 ip
Dies ge{chah un IDie Sohanna ibren Ochlingen entgehen Das bildef
Den Dramatij{cdhen UND tragi)chen Höhepunkt iOres S?ebens. Hier finD auch l  4  bre
Ausfagen 44  ber ibr Aserhältnis ZUL Kirche u prüfen, Da Diefe Den Qn-
lLaß gegeben Daben, jie r  Ür  n Den Droteftantismus in Anfpruch Au nehmen.

Um Dem ejer ein jelbitänDiges Urteil ermöglichen, jeien Die ent{cheiden-
Den O©tellen auS Den ver) hiedenen Werhören Im Isorflautf wieDdergegeben,
wobei IDIE Die in Den Drozeßakten Durcdhgängig angemwanDdfe inDdirekfe KeDde Der
Ausfagen, Dem Beifpiel Der meilten Bivographen rolgenD, in Die flarere Direktfe
HeDde überfragen. S  ir Eönnen Das ASerhör In Der Dramatifchen Chronik
alvs Das NUr ein Omwmacer 2Si0erhall DeS wirklichen I, rubig außer acht
Laljlen; Denn Feine Dichtkunft Fann Die DNILITLE iteigern, Die iIm ge{hichtlichen
Yeben HSohannas eingelHlLoffen finD

enifle a.a. %D 2 1 9 ibn obhne (mwie mir iQeintf) Durch|hlagende GründDe Myroles
(L’universitd de Parıs 3 temps de Jeanne d’Arc, Parıs (Ss ze1g im Drozeß Fein
th ol { e egenf{a mwijcdhen Den Yehrern Der Parifer Univerfität unDd Den Beifigern
aus Den Ntönchsorden.,

2 VBaler a. a. D. 695: Ayroles
336 392/3

{es gile namentlich DDN Cauchon, ‚der DDL Dem Siegeszug Der Hungfrau ausS jeiner
Bitdhofsita batte Mieben mülen ber Diejen hochgebildeten, ber ebhrgeizigen Nannn UnD

. x“ eidenfchaftlichen Darteigänger Der SESnaländer vgl Die Mtonvograpbhie D2s Huriften Albert
Sarrazın Pıerre Cauchon, juge de Jeanne d’Are (Paris 1901, Champi0on). Chrlicdhermweife
muß iMa mit NRückjicht aur Die KXriegspiychofe zugeben, Daß Ur  14 Die politiiqhen Segner
arls VIL unDd Das Die Kichter DDN Rouen eine rait übermen{hliche Selbitüber-
mwmindung beDdeutet baben mDÜr  n  DE, in Nobhanna, Der Urfache ibrer Jiiederlagen, eine Botin DPS
Himmels anzuerfennen 269) Diejen UmjitanDd überjehen ielfach Die rranzöjilchen aQr-
{telungen.

f“
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Berhör DD Donnerstag, Den Närz 1431 (I 162 166 314/15):
Auf DieSrmahnung, fich mwegen efivaiger WDBerftöße Den Slauben Dem el

Derr ZUu untermerfen, ermwiDdert Die Angeklagte Jitögen Untmorten Durch
Geiftliche geprüft unDd mir Dann gejagt werDden, ob e efiDa Den qOriftlichen
Olauben enthalten Y8Senn arın efivDa Salfches Den c„riftlichen Slauben jein
D  e 10 mi i nicht aufrechterhalten, unDd i IDALEe ehr efrübtf Denn i Dagegen
veritieße ber Den UnterfchieD twijchen friumpbhierenDder UND (ireitenDer Xirche Delehrt
unDd aufgeforDdert mit ren e unDd en Handlungen jogleich Dem Urteil
Der Nirche U unfermwmerfen enfgegnet )ie werDde euCH je6fnanDderes antmorfen

IMIL Camstag Den Seiftlichen IDeNnNn ir nicht jelbift fommen oUf£f uUnD ich
iDerDe bm arüber mi Sottes Hıilfe anfivorfen.“

Berhör DD 17 NCärz Drmiffags (I 174A-—176 313)
AUuf Die Hrage, ob jie alle ibre Jandlungen Dem Ulrteil Der Kirche unfterwmerfen wolle,

antfivorfef )ie „IWSas Die C anlangt, 10 12 ich jie UnND mi ihr reithalten mif
all meinen Xräften rür unjern qOriftlichen Slauben Iag Die en erfe, Die i
efan babe unD meine Ankunft£ (in SranfFreich) nlanat, 10 Muß ich mich Den Xönig
DesS Himmels Dalten, Der mich zU X®öni arl gefanDdf haf berufe mich auf Sott
Der mich gefjanDdt hHaft auf Die aLria UunD alle QHeiligen Des DParadiefes (Ss (QDeinf
190000 ein unDd agsjelDe Zu jein Softt unD Die Kirche unD hieraus Darf INan MIr Peine
Cchwierigkeif machen ISarum macht Dieraus eine Cchwierigkeif (als DD Das nicht
IN unD agsjelbe wäre)  ‚SS ?“

Darauf IDULDE ir gefagt Daß CO pine friumphierenDe IC gibf Soft H% Die
Heiligen, Die nge HND Die gereffefen GSepeglen (Ss gibf aber auch 211e itreitenDe Kirche,
ın welcher Der ap U (Softes Stelvertkreter aur en Die KRXardinäle, Die Drülaten
Der Xirche, Der RXlerus unD alle gufen Cijien unD Katholitfen eje in rer
Vereinigung ® Pann nicht irren UnND IDIE DD  =} Heiligen Seifte regierf. Deshalb murDde
\ie efragt, ob jie icH Diefer 10 erFlärten ItreifenDen Xirche, Die auf en r unfermwerfen
wole. Gie anfmworfef bin ZUmM Öönig DDN Yranfreich gefommen auf Seheiß
Sottes, Der jeligen ungfrau NYaria, aller eiligen DeS Daradiefes unD Der glorreichen
KXirche aDXdroben unD Diejer KXirche ® unfermerfe icH alle meine gufen erte unD alles
Das, IDOS icHh gefan oDer noch zu fün Auf Die Srage, Db jie fich Der rei  Den
Xirche unfermwerrte, jagt jie DerDe rür jeßt nichts anDeres anfimworfen.“”

Berhö DO 17 ärz nac)miffags (I 184 185 315)
Auf Die Srage, oD jie HCD berpflichtet glaube, Dem Dapite in umrafjjenDerer ZYeife

Die ZYahHrheit über alles Das Au agen, IDAS mMan jie üDer Den Slauben UunD ibren (Se-
mwifjffenszuftanD Yragen wWüurDe, als jie UnNsS Cauchon unDd Dem ASize-Snquifitor) jage,
erwiDderf jie Deanfrage, DDL unjern Herrn Den ap geführf Au werDen Dann werDe
icH DOL iDm alles agen, IDAS iCH agen mMuß 66

Berhör DD Xarfamstag, Den 31 Jitärz 396 15/16)
Auf Die rage, ob Yie alle ihre Ausfagen UnND Handlungen bejonDders Die ir iIm

Drozeß ZULT Sajt gelegten ergebhen Dem Urteil Der unfermwmerte, antmorfef )1e
„Hinfichtlich Defjen IDAS DDN mir verlang irD unfermwerre ICH mich Der \treifenDen
Xirche vorausgejeßf Daß jie MIL nı  ODts Unmögliches efiehlt Unter Unmöglichem DEer-

Videtur mıhl, quod un um et, ıdem est, de Deo et, de Ecclesıia, et quod de hoe NO  — debet,
fier] difficultas Quare acıtıs V OS de hoc dıffcultatem (I 175.)

Keglıse bıen assembiegde. QI8sSenn mMa  —+ mid. Fann INa  —_‘ in Diejen iorten Den HusDruck Der
KXonzilstheorie eit en (val Ayroles 281) Aber zmwingenD \eint mir Dielfe
Auslegung nicht

%)Jie Behaupftung Der Anklage (I 005 313) Daß Hobhanna erFlärt babe, (solum-
mo Der immli{idhen IT 5 untermerfen, {it in Diejer MAusfage nl  G begrünDdet jie
vermweigert Die Intmwmort IM »eit AULTt Überlegung &5 en
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teße ich den Widerruf Der Saten unDd Außerungen, Die, Ipie ich 1m Drozeß erklärf babe,aur göttliche S®efichte unDd Yffenbarungen zurücgehen. Diefe vDerDde ich Peinen Dreiswiderrufen. ISSas Sotft mich fun Dieß MIr befabhl uUunD befehlen DwiICD, Das werDde ichnicht unferlafjen um icrgenDeines Ienfchen ID  Uen. (Ss {l mir unmöglich, j1e (DieÖffenbarungen) Au widerrufen. Un®Dd in Dem alle Daß Die KXirche MIr beföbhle, anDers

An 8 hanDdeln Das Sebof, Das mir DDN Sott geworden E, 10 mu  144  rDe werDe) iCHfeinen VDreis fun.“
Auf Die Yrage, ob e jicHh Der \treitenDen Xirche unfermerrfen würDe, ivenn Diefe INTte  .&OÖffenbarungen Tür Säufhungen unD Teufelswert erfläre, anfivorfef 10 wDerDe

mich Oieferhalb immer DÖopfft unfermerfen, Defjen Sebof { immer fun DerDe. mweißebr mwohl, Daß Das, IDAS 800 Prozeß verhanDdelt mMurDde, aur Sottes Seheiß eniIt In Dem Salle, Daß DIe Kirche DDN IMIC Den ZiDderruf verlangte, wDerDe 4 feinenMenfchen in Der 3elt jonDern NU®L Soft als Hichter anerfennen unD immer Softes
(Sebot errüllen.“ AUuf Die sSrage, ob )ie glaube, Der KXirche Sottes unfermorfen Au jein,12 aur en , nämlich Dem Dapite, Den KRXardinüken, Den Dren UnD anDdern Drä-laten Der Xirche, anfmworteft ie „$a, Den Dienft Softfes vorbehalten (vorangeftellt).“Auf Die Hrage, ob jie DDON ibren fimmen Den Befehl habe Dem Ulrteil Der )trei-fenDen Xirche, Die auf (ErDden E, nicht u unfermwmerfen, erwiDderf )ie Drfe nı  CD£,
IDAS IMIr jelbit in Den OGinn gefommen HE QSSas i an  Drfe, ge auf Seheiß: meiner Ctimmen: )ie gebiefen IMIL nicht, Der Kirche nı  CO£t zUu gehorchen, Den DienftOÖdopttes borbebhalten.“

Sn Dem ASerhör DD  -{ April 377—381) beftätigte Ssohanna ibre rüherenYAusfagen.
Herhör DO NCai (1 392—394)
Auf Die Iltahnung, ich Der ItreitenDen Kirche zu unfermerren, anfmworfef eglaube, Daß 1e \treitenDe KXirche nicht irtren noch fehlen fann, aber IDAS meine ISorte

unDd Saten anlanagt, 10 Derufe ich mich rür jie gänzlich auf Sott, Der MIr befabhl IDOS
IcH efan Auf Die Srage, ob jie ami agen wolle, Daß jie Feinen Kichter aufErden babe unD ob Der ap nı  D ihr Kichter ‚e  I, antmorfef j1e jage eu Darüber
n weiteres. babe einen en Heifter (Xebrer nämlich Sott, aur Den icHh michvölig erla)tje, unDd nı  D£ aur einen anDern.“ Sannn WDurDe IDr gejagt, IDeNnNn jie nichtDie Tatholifche Kirche glaube, 10 )ei )ie eine Xegerin unDd Durch anDdere HKichter
U SeuerfoDd Derucrteilf werDen. Darauf anfimortef jie werDe euch DarüberniWDeiferes agen UnDd IiDenNn [ Das HS euer DOLr mr äbe, 10 DUr  144  De ich Das fjagen,
IDAS i euch jage, uUunD nichts anDderes.“ D Cbenfo NMNai Al 441] „UnDd iDenn iCHmiffen 1m Heuer L4  Ware, 10 IDÜrDe  A i Dennoch nichts anDderes agen uUunD meine 1 Prozeßgemachten Ausfagen bis zUum DDe aufrechterhalten.“)

Auf Die Srage, ob ie, iDdenn Das ANgemeine Konzil miftf Dem ap Den Rardinälen
U1 bier jel, ibm unfermerfen wolle, anfmortfef iie Hr werDef Darüber nanDderes auUSsS MIr Derausbringen.“ 2luf Die rage, ob )ie Dem ap unfermerfeniwvole, ermwmiderf jie mich Au iDm, UnND ich werDde iDm antftmorfen.“ AnDders wollfe
ie nicht anfimworfen.

Yffentliche Berhandlung aur Dem SrieDho r 6aint-£)ue_n DfingitDonnersftag, Den MCai 445)
Auf Ofe Ntahnung, fi Der Kirche Au unfermerfen, anftmorfef \ie „ISas Die Unter-

mwerfung er Die Xirche anlangt, 10 habe icHh Zu Diejem Dunkte beantfragf, Daß Berichte
Die zujammenfaffende Antklagefchrift (I 316) rügt Diefer Stele en lateinifchen TertDomino NOStro prımiıtus servıto Die DON Hobhanna in ibrer Yranzöfifchen Niutterfprache ge=Iprochenen Iorte bei nostre Selgneur premier SerYvIl.

” %Jie en baben bier In an  e Die BHemerkung: superba respons10 (eine unmué[infieAntmwort).



w :x: E  E  d}
f  x

(n Fr

049Die 3ufigfmu von Orleans eine broteftuntifcbe .$5\ei[ige
HM  ber alle meine ISorte uUnND Saten nach Kom ge{cDhic£ iverden DOL unjern .Sj}ei[iéen 5Bn_fetl
Den ap auf Den { mich SBott berufe. ISas 4 gef{agt unD gefa babe habe
ich aur Seheiß (Softftes ge Delaite am niemanD, DeDder meinen @v noch
einen anDdern. ISenn Darin icgenD ein Sehler E, 10 rällf auf mich unDd nı  Hf aur
einen anDdern.“ AMuf Die Srage, Db iie alle ibre ISorte unD STaten, Die Durch Die Seiit-
en vberurfeilt wurDden, mwmiderrufen wolle, antmorfef )ie Derufe* mich aur Sott
unD unjern Herrn, Den apft.“ Sann IDuUrCDe iDr erFlärt, Das genüge nı  ch£. I)tan
Fönne nı  D£t Den ap aurı ucCHDen gehen, Der 10 iDeit enfrernf jei auch Die Bifchöfe jeien
Kichter jeder In jeiner Divzeje, UunD Deshalb jei nofmenDig, Daß 'ie {ich Der Kirche
unfermerfe unDd jich Das IDAS Die Seiftlichen ND Cachveritändigen gejag£ unD
über iDre ISorfte UND Taten enf{chtieDden hätten.

Hohanna gab hHierzu eine weitfere Sr£tlärung ab %Jie Dann olgenDde Abichwörung
pDie IMMer {icHh Diejer um(/triffene ASorgang abgefpiel£ a  en Mag AL ohne innern

Zujammenhang mitf ihbren früheren us{agen unDd IDUCDe DDN IDr jelbi{t al
DieDder zurücdgenommen (1 456 —458).
ie empÖörenDe IJliederfracht Diefer VBerhöre Lieg£ DAr  1n, Da Die theologi{ch

ge{hulten KRichter ibre Zifen aurboten, Durch Die {ch)wierigiten,
verfänglichiten Sragen, auf Die auch Die anmwejenDden gelehrten Eheologen Faum
eine Antwort gemwußt bätten PiIn unmwijenDdes orfmädcHen in Die
Salle Zu locfen UunDd einer Unfhuldigen Das Hemwußtfein ibrer 1Ug-
gerieren, jie nicht NUr Dofifch jonDdern VDDE allem MOrali Au bernichten.

I8sSenn Sohanna {icH bebarrlich weigerfe, {iCH Der itreifenDden ir
bedingt Au unfermwerfen, 10 hatte Das einen einleucdtfenden prakti{chen Srund
jeje Untermwmerfung iDare  LA Unfer Den gegebenen Umitänden einer Anertkennung
ibres befangenen Serichtshofes gleichhgetommen %Ja nNu  : Hohanna tab Daß
ihre Kichter enf|OLojjen bre „Stimmen“ als äufchungen Au PL-

Flären, f0 büätfte ibre unbedingte Unterwerfung enfipveDer Die Dreisgabe ibrer
CSrleucdhtktungen, alfo eine ETreulofigkeit Sott, DDELr aber DIe Zuftimmung
Au ihrer eigenen ASerurteilung beDdeutet (II 592) Diejem berbängnisvollen
ilemma wolte jie Durch ibre bedingten UND ausmweicdenDden Intworten entgeben.

ber Der Serichtshor DDN Kouen batffe Die Srage auf Das theologifche
Sebiet hinüberge{piel£, un Das {{t Der Dunkt Der überzeitliche Hedeufung
bat. IsSie {inD in theologifcher Hinficht DIie Ausfagen Hohannas $ wmürdigen ?

&s Dürffe zubpiel behauptet fein IiDenNn AAyr oles ausführtf, Hohanna babe
in ibren Antworten Die wahre VBerfaffung Der IC erfeiDigf. (g genügt
völlig zu jagen, DA lie (omwohl Das echt DPeS Sewifjens als auch Die Kechte Der

SJer in Den Mntmwmorten Hohannas immer wieDderFehrenDde HusDdruck lautet: refero 1004 Je
rapporte, je m en actend. %)as Iiorft ppelli PC (an Den Dapit)” \cheint Die

MAngeklagte nie ge{prochen 5 en (IL 172 231), Der 1E in Den Meten unterDdrüctkt wWorDden.
Sarkalti{ch bemertt bierzu ifle (a 13), Daß Rom auch Damals nie X mweit

1en. IDPNN inan Dorthin Hoten {anDdte, Henefizien 5 erlangen. Siner Der
Serichtsbeiliger, Der %Zominikaner Caudvaige, hatte in jeinem VProzeßgutachten beantragt, ad
conscientiarum plurımorum quietem et, pacıficatıonem Die Anklagepuntkte Den Heiligen
Stubhl 5 fenden (I 374)

So urfeiltfe im Rebifionsprozeß einer Der Beifiger Des eriten VProzefjes amDdar De la
Dierre (11 5) val 11 332 358 36D; 111 63

A ambar De la Dierre bezeugte im Rebvifionsprozelle, Hohanna habe ® Caucdhon gejagt:
„Was ilt Die Kirdhe? NIiags Cuch betrifft 10 mi { micHh Curem Urteil nicht unterwerrfen, weil
br mein ein ei (II 304 351 358)
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Kirche 8e cf babe enn mebr Fann IHNHan im Konflike zwifchen Dem DEeL»
{Öönlichen Sewifjen unDd Den n{prüchen Der Eirchlichen Hutorität aucH DDN einer
Heiligen nicht verlangen. Sobanna batte ibren KRichtern Feinen theoloaifchen
Sraktat DOrZUfragen, unDd iDare  had abge|Ohmact, einen (olchen DDN ir zu A
mwvarfen. ©Oie ranD ur Den Ausweg aus$ Dem rurctbaren Konflikt nicht
Durch theoloagi ©pekulation, jonDern Dra mf Dem fidheren n  In
Der Heiligen, mit Dem Flaren, richtigen Sefühl DPeS Kindes, Das iveiß, DAaß
teine HMlutter, Die ICQe, iDeDer Unmögliches noch UnbverftänDdiges FOrDerk.
%Jabei CANg fie In Demütigem Sebet Die Crleuchtung Durch (Sofftfes na  2,
Die ibr auch in reichem Hlaße zufeil iDurDde L

Hohanna IDAL innerlich{t üÜberzeugt, Daß ibre „Ötimmen“ DDN Soft Famen
(I 173), un hatte nie Den geringiten 3 weifel Daß Jele Überzeugung
mitf Dem Slauben Der Kirche vereinigen laffe (II 332) bhre itaunenDen ISorte
(1 175) „Um Dff UnNnD 1P IC t DDCH ein un Dasfelbe“ zeigen DeUfF-
Lich Daß Yajı naiber 1Inn ur Die gelehrten Unter{dheidungen Der Shevologen
fein JSerftänDdnis batte

6Sie m einzelnen alle DIP bedingten un unbedingfen Sragen Au Löfen teien,
Die ibhr DDN Den Eheologen borgelegt wurden, Das mwußte jie nicht und -Drauchfe
fie nicht£ Zu wiffen. (Die (cwierigen ÖSrenz- un Konfliktsfragen beantf-
Orfen, i{£ nicht ache Der einfachen S©läubigen, jonDdern Der Selehrten, DIe
mit INTeMm  4 Kat Den Ungelebrten Deiftehen (ollen.) Hehaupten wolen, DAaß
NHobhanna aur ale ir geftellten sragen iImmer DIie beite, theologifch Forrettefte
Intwort gegeben babe, t ebr als Man beimweijen fann KO br Yund Mag
mancdches unDvOrfichtige, mißveritänDdliche I8Sort ge{prochen baben Das Den
Kichtern als u ibrer Anklagen wilkltommen IDAL. ber iDr Herz blieb
itefs bei Der KXirche Y$$ip jie unfer Feinen Umftänden DD  - Sehorfam
Dft lafien wollte (I 199 168), ebeni{o enf{chieden bekannte un betätigte
tie fi itefs als gufe Cbriftin (I 301 Die nach Den Heilsmitteln Der
IC verlangt unD Dem ap in Xom ZUum Sebhorfam verpflichtet(I 83)

Ienn Sohanna IHre  A Unterwerfung uUunfer DIie IC bermweigert TÜr Den Sall
Daß Diete ibre Offenbarungen als Zäufchungen ertläre, o mo  chfe Ayroles®
Darin einen irrealen BHedingungsfaß en 10 äOnlich IDIie Der Apnoftel Daulus(SGal 1,8) \age Ge@lbit IDenNnN ein Engel DD  - Himmel 21in anDderes CEvangelium
verkünDdiagte, 10 jei verflucht.“ SSie Daulus Damifrt FeineSsmwegs Die JXöglich  E  B
Feit behaupfef babe, Daß ein Cngel DD  = Himmel ein anDderes, DDN Dem feinigen
abmweichenDdes Cvangelium verkünDe, ebenj{omwenig habe Hohanna Die JICÖg-
lichteit zugegeben, Daß 12 wahre IC C hrifti iDre Srleuchtungen als au-  L

SrgreifenD unDd eri'€büttetnb zugleich IIC Das Sebet Der Aserlaffenen im er
„Sütigfter ÖSott, Deines beiligen Yeidens wiklen febe ich Dich IDenn D mich Liebit
olfenbare mir, IDIie { Diejen Seiftlicdhen nfmorten (oll” (I N  79) Oft erwmähnt jie Die Tröftung
un Beitärkung DurcH ibre „Stimmen“  .  ° 115 319 — 5n Dem MAusDruck SCHS d’&Eglise
für Seiftliche liegt DaAs jei bam ( D4) bemertt DeDder JICißtrauen noch Ver-
achtung.

ber Die MAntmworten Hohannas urtfeilt Der ir günitig gelinnte ambar De la Dierre :
Bene prudenter respondebat ; sed NOn erat sufüäcıens respondere diffieilibus interrogationibus,
qua«e sıbı fiebant (  11 350)

Les Questions ecclesiastıques ü Q, 906 B val d  p S 985 : 349



Die Hungfrau DDn Örleans eine ßwteftantifcbe Heilige? 051

X nfiunéen verurteile. Sobhanna habe NUL Ur  A Den Sal PINPS bypotheti{cdhen
nicht mwirklichen KXonfliktes Die Autorität Sopftes über Die Der IC geftell£ !

Hndes eitebht Peine Notmwendigkeit, in Der erwähntfen Außerung NXohannas
DIEe IC m engiten HND itrengiten Ginne DEr unfehlbaren IC Au nehmen
(Ss Läßt Diejer Ausdruc auch DDN Der tirchlicqhen Huforität 1 weiferen
iInne beriteben, 10 Daß Die ASorausfeßung nicht eine irreale jein müßte
GD jagte RarDdinal Boncompagni, Der {pätere ap Sregor XL IM
a  re 1565 zu VDbilipp IL DDON ©panien: „ISenn Der ap MIr be-s
rehlen IDaS mein Sewiften DÜET ZUm ©chaden Des Heiligen Cftuhles
Üt, 10 IDerDe 1 nicht geborchen.“ Cbhenfo {It veritehen, IDenNnN Die bl @a-
tharina DD QOijena—bervorbhebf, DaAß jle Den en Öopftoes e{S
DDLK Den Der enfchen itellen IDerDe Sg jfin0 Das NUc Um{Oreibungen DPS
Apoftelmwortes Apg ‚„29):„NMlan muß Sottmehrgehborchen als enIHitenftchen”

G8%enn Iman nach einer Sr£lärung rür Die erftaunliche OtanDdDhaftigkeit unD Schlag-
fertigfeit e1ines jungen HCädchHens DDLC 19 bielen A)oktoren Der Zheologie ucht 10 WICD
9010984| außer Der Heftärkung DUrCH Die „Stimmen“ unDd Den gejunDden HMNtenfdhenverftand
HYohHannas auch noch andere Sründe en Sohanna an nicHt GUalz ilflos ND
unvorbereitet DDLE iOren Kichtern. SS gab AuUCH in “Kouen £heologen unD Huriften, Die
Sinn füraunD Serechtigkeit batten UND Der Angetflagten ein Herz voil itleiß
entgegenbrachten Miehrere DDN Dnen InurDden ibrer Stelungnahme ür jie Dgar
mMi£f Dem oDe DeDdrobht. Auch hatte Ssohanna in rer Furzen öffentflichen Yaufbahn
mancherlei Srfahrungen gemacht, Die Jeß£ zultaffen Ffamen. Gie IDAL on in Doi
fiers Drei [9)  en lang DDN einem “Haof DDn Zheologen grün ausgefragtf WDorDen
UnD hafte ein IOr günitiges Urteil erlangt (I11 392) teje ZhHeologen, Die weDder rür
noch j):e eingenommen aren, hatften in Hohannas Iorten unD STatennDem
oli  en Slauben ZisiDerfprechenDdes gefunDden. verfchmweigt eje bedeuffame
UunDd Yür Die I! ehbrenvole Tatfache; jie Zer  T (eine Srundvorausfiegung, Daß
Sohannas Zufammen{to mit Dem SerichHht DDOnN Houen afu Df Dig gemwejen {ei.)
Codann batte jie Dei Hofe UnND anDersimwo alerhanD Drälaten unDd Seiftliche tennengelerntf
unD wußte wobhl Daß nicht alles, IDOAS DIie DSeiltlichen fun, In Xraft iDres mtes gefchieht.
1 IDAr (1iDerDies Der SeinDdichaft Der CEngländer Demußtf, In Deren HNacht Der Se-
CI IDAr, unDd lehnte Diejen Deshalb innerlich als efangen un parteiifch ab

%Jie Srage, iDie Sohanna in ibrem Semwiften pra mi€tf Dem
jamen Nonflikt ibres Soebens zurechtfanD, ÜUt mwejentlich DDN Der anDdern Der-=
QOieden IDIe Die Durch ibren Drozeß aurfgeworfenen Sragen tbeorefi{ch Au
DIeEN jinD urch Das Ccohickjal Sohannas IDILD Den Eheologen Die Aufgabe
geftell£, Das WBerhältnis DPS perfönlichen, DDN off erleuchteten UND geleiteten

(Ss E zipeifellos Daß mit (olchen irrealen Borausfiegungen ein Darmlojes Sem  ü£tf  x in Yer-
mwirrung ebracht inerDdDen rann, IiDeNn Ina Die Srage „Zürdeit Dul DiCH auch annn
Dem Urteil Der Ir unftermerfen, ralls jie lehrte, Daß Al (?“ %Jie richtige Mntmwmort
i In \olchem sSalle „Das ann un IDIiICD Die nie &5 glauben vorftellen, 5a ‘ie nicht
Die (CEvidenz ent{cheiden fann: Darum brauche i auch rür Diejen unmöÖöglichen Sal meine Unter=-
werfung nicht anzubieten.“ Jläheres bei Cbhr ef S heologi »eitfragen (Sreiburg
1908) 141 unD ch ffın Y De virtutibus infusıs ($Sreiburg 243

A it o 5 Der Düäpite (1923)
(}  Ö E (  Ü  ) 9 Le ettere Caterina da S]ıena 11 (Florenz 298

Kätjelbhaft i{t Yreilich mfe Der Spominikaner Sfambard De la VDierre, Der Sobanna bis
IiDOrem  4 DDe freiut AUT Geite itanD unD Ddejjen Süte un Serechtigkeitsiinn alle Berichte ber-

vorhbeben, Dennoch Der Aerurteilung Hohannas zultimmen Ponnte (1 337 D=
les 362)
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Semwiffens ZUE Eirchlichen Autorität Flarzuftellen. 3war DiIrd mit Necht be-mer£f DAaß Dieje Srage Au Den heifelften Der Zheologie gehörf. %)Jas Mag DerBrund jein, ie 10 felten DON Den Zheologen bebandelt 90)000N obmwobhlDies eigentlich ein Intrieb bätte jein D  en jle recht äufig In Angriff Zzunehmen. %Ja uu  —_ Diefje Srage Jeßt In aller Offentlichkeit geitellt ift werden
IDILC einer Flaren Antwort nicht borbeifommen. %Jabei Fann uUnNs Der DrozeßDDN Kouen (ebr üßliche Dienfte fun SJenn Diewmohl DIie Ausfagen Der Hei-ligen PFein theologifches ©yfitem ber Sewiffen un YAutoritfät entbalten, 10Fann Der Zheologe DocHh Dem Beifpiel Hohannas Das aus Den SrundfägenDer Bernunft un Des Stlaubens abzuleitenDde ©yftem veran{Haulichen.Q$3ie alfo jinD Privatoffenbarungen in ibcem ASerhältnis AULC tatholifchenSehre unD tirchlichen MHutorität erfen, welche Hechte nD en legenlie Den Begnadeten auf?

urch Die Ötiftung Der IC bat Dff fi nicht Der JICöglichkeit DDer DPsSHechtes eraubf, unmitffelbar zu Den ©Geelen prechen un idnen feineZHeifungen Au geben. (Sine unmitftelbare Öffenbarung Sottes it rürDie begnadete Derfon einfachbin verpflichtenD un in ibrer Sültigkeit vDeDderDie vorherige ESrlaubnis noch Die Ofolgende Beftätigung Der IrgebunDen. 3utreffend emerkt AAyr oles? „ASerlangen, Daß Die Geele, 1e ibrerunmitftelbaren CErleuchtung Durch Dff er E, ibre Zuftimmung DDN ICgenD-einer IHutorität abhängig mache, iDare Die Umitürzung Der Ördnung unUnrecht Dff %)Jas 1e YorDdern, Daß Der Untertan, Dem Der X önigunmittelbar jeinen QSillen EunDdagibt, fi Diefen be{tätigen Ließe Durch Den ICi=nijter, Der DD $ Öönig jeine Autorität bat %Jen Slauben, Den IDIE DffOulden iDenn unmitftelbar )pricht unferorDdDnen mwollen Dem Slauben, Den
IDIL DEr Xirche Ohulden Durch 12 mitffelbar Au uUuns )pricht Das 1eD  e  SS  NS  l'l  *  252  ©ie 3unéfrflukali Drf‚eétis’ e.fl;‘e'pr;'teßtj;flltifrbi’é_ J‚5wei‘illge;?.  SGewiffens zur fit:cb[fd;en Autorität Karzuftellen. Zwar wird mif_\r’5Recf)t E;e-  mer£t *, daß Ddiefe SFrage zu den heitelften der Tbheologie gehört. Das mag der  Srund fein, wmarum fie fo felten von den Zheologen behandelt wird, obwohl  Ddies eigentlich ein Antrieb Hhätte fein follen, fie recht häufig in Angriff zu  nehmen. Da nun diefe Srage jeßt in aller OÖffentlichkeit geftellt ift, werden  wir an einer Faren Antwort nicht vorbeilommen. Dabei Fann uns der Prozeß  von Rouen fehr nüglidhe Dienfte tun. Denn wiewohl die Ausfagen der Hei-  ligen Fein theolvogifches Syftem über Sewiffen und Autorität enthalten, fo  Eann der Zheologe doch an dem Beifpiel Yohannas das aus den Srundfägen  der Bernunft und des Glaubens abzuleitende Syftem veranfchaulichen.  Wie alfo find Privatoffenbarungen in ihrem Berhältnis zur Eatholifchen  Sehre und Hirchlichen Autorität zu werten,  welde Rechte und Pflichten legen  fie den Begnadeten auf?  Durch die Stiftung der Xirche hat SGott fich nicht der NMtöglichkeit vder des  Rechtes beraubtf, unmittelbar zu den Seelen zu fprechen und ihnen feine  Weifungen zu geben. Eine folche unmittelbare Offenbarung Gottes ift für  Ddie begnadete Perfon einfachhin verpflichtend und in ihrer Gültigkeit weder  an Die vorherige Erlaubnis noch an die na  cOhfolgende Beftätigung der Kirche  gebunden, Zutreffend bemerkt Ayroles?:  „Berlangen, daß die Seele, die ihrer  unmitffelbaren CErleuchtung durch Sott ficher ift, ihre Zuftimmung von irgend-  einer Autorität abhängig mache, märe die Um  ftürzung der Ordnung und  Unrecht gegen Gott. Das Hhieße fordern,  Ddaß der Untertan, dem der König  unmittelbar feinen Willen Eundgibt, fich diefen beftätigen Ließe durch den Mi-  nifter, Der vdom König feine Autorität hat.... Den Glauben, den wir Gott  fhulden, menn er unmittelbar fpricht, unterordnen wollen dem Slauben, den  wir der Kircdhe {hulden, durch die er mittelbar  zu uns {pricht, Ddas hieße ... Die  Quelle von dem Sluffe abhängig machen,  Dder aus ihr enffpringt, und folge-  richtig den SIuß felbft zum Verfiegen brin  gen.“ Die Xirche hHat ja weder die  Aufgabe noch die Abfi  cht, den unmittelbaren Berkehr der Seele mit SGott zu  bebindern, wie fie auch niemals das Gebet der „Jachfolge Chrifti“ (1 3, NI 2)  um unmittelbare Crleuchtung dur  o Sott als unkatholifch voder der Härefie  berdächtig vermorfen haf.  Wie Gott der begnadeten Seele die Semißheit gibt, daß ihre Erleuchtung wirklich  und pfychologifch fcdhmierige Frage. Na  von ©oft (tammt und nicht Einbildung voder gar Berblendung ift, ift eine theologifch  c der gewöhnlichen Drdönung der Borfehung  fheint Diefe Gemwißheit nicht plöglich mit einem Male der Seele‘ zuteil zu werden. AM-  mäblich, durch eine lange Reihe innerer und äußerer Erfahrungen gelangt die Seele  von Der erften, (Ohmacden Ahnung, die vielfach mit Bangigkeit und 3weifel verbunden  ift, zu Dder Überzeugung, daß ®ottes Seift zu ihr {pricht. Co mar es auch bei Yohanna  (I 52 170/171). Auch in diefer Höchften und geheimnisvolliten DBerbindung mit Gott  erfeninf Die Geele aus den gufen Früchten die gufe Wurzel, befonders aus der Klarheit  des Geiftes und dem Srieden des Herzens, die den Erleuchtungen enffpringen 3. Außere  Beftätigungen und Erfolge wirken in der gleichen Richtung. Aber wie Sott die Seele  uqd; führen mag, ficher ift, daß er fich ihr in einer alen Zweifel ausfchließenden Weife  ' Yves de la Brigere, Etudes 124 (Paris 1910) 562.  ? Les Questions ecclesiastiques a. a  78. 291 296; vgl. Ay roles I 227 351 515/516 ; V 277 ff.  *I 52 64 84 169 174 274Die$)uelle DOnN Dem S luffe abhängig macen, Der au s IOr enf{pringtf, un folge-riCcHtig Den STIuß jelbit zum ABerfiegen br  ingen 12 IT Dat ja ivDeDer DIeAufgabe noch Die Abfi Den unmittelbaren ASertehr Der SGeele mitf Off zUubebinDdern, IDIEe jie aquch niemals Das Sebet Der „JCacdhfolge Chrifti“ (I 111

unmittelbare Crleuchtung DUr D£ff als unfathbolifch DDer Der HüärefieberDdächtig vermworrfen bat
IS ie pf£f Der begnaDdeten Seele Die Semwißheif gib£, Daß IDOre CErleuchtung mwirklich

unD p\ychologi c mierige Srage. Yla
DDN Soft Itammt£ UND nicht Sinbildung DDer qar Herblendung E, i{t eine theologifchDer gewöhn  en Yrdnung Der Aorfehung(cheint 1e}je Sewißheit nicht pLöglich mf einem ‘Hale Der Geele zuteil 5 werDden. UBmäbhlich Durch pine ange ei  e nnNerer unD Außerer CErfahrungen elangt Die Geele
DDN Der eriten, Owacden Ahnung, Die ielfach mif BHangigtkeit unD 3weifel verbunDden
ijt, AU Der Überzeugung, Daß Bottese Au ir \prICHt Cr IDar auch Dei SohannaAuch in Diefjer Öchiten unDd geheimnisvolliten Werbindung mif£f DfferFennf£ Die Geele Den en Srüchten Die gufe Zurzel, DefonDders aUS Der KXlarbheitDes Seiltes unDd Dem Srieden Des Herzens, DIie Den Srleuchtungen enf)pringen AußereHBeftätigungen unD Srfolge wirfen In Der gleichen Kichtung. ber mwie Sott Die Geele
auch rühren MAag, jicher E, Daß iDr In einer allen »3 weifel ausfchließenden eine

Yves de Ia Briıere, Etudes 124 (Parıs
Les Questions eccl&siastiques 0, . 23. 291 296 : val. Ay roles 351 515/516 ; V 97759 169 174 074
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053Die E}ungfruu DOnNn Hrleans eine éroteftuntifd‘;e Heilige ?
offenbaren und ihr Damit ugleich Den YNut einflößen fann, einer ganzen Nelf DDON

VWiderfjachern AU froßgen er 1:, S 7—1
©olange fi Der ASorgang Der götflichen Srleuchtung Nur in Der ©Geele

Des Begnadeten ab{piel£, bat Fein anDerer, auch nicht DIie IC echt un
Anlaß einzugreifen. HnDders Der CErleuchtete öfrentlich bervortrifft, Yür
jeine Öffenbarungen Slauben verlangt DDer Yür Die Ausführung DPS ibm ge»
iDDrLDenen Auftrages Den Beiftand anDderer DDer Qart DEr Eircqhlichen MHutforitaät
YorDderf. Sn jolchem Salle pflegt 12 ICYMHutorität, uUum Gelbfttäufcdhungen
unD Hefrug Au verbüten, PeINe GeNAdUFE Unterfuchung ber nbalt Urfiprung
unD Die moralijchen BegleitumftänDde Der Öffenbarung anzuftellen,
bei )ie beitrebt ÜT, zmwijlchen Yeicdtagläubigfkeit unDd vorfOhneller VBerwerfung DIe
vechte O)Litte einzuhalten

%Ja 12 Innern ASorgünge piner ©Geele fich Der Jlachprüfung enfziehen, D
legt Die KXirche boben Isserf aur Die Außere Beglaubigung einer Öffenbarung
Durch YSunDder UnND Drophezeiungen. Sohanna {elb{it bat 1eje Haltung als
berechtigt anerfannt (1 379) UnD Den » weiflern DDN Doitiers zugeruren:
39  u mich nacD rleangs, unDd ich IDerCDe euCH Die eichen geben, Deretmwmegen
iCH ge}anDd£ in  . (II 005 74) He nach Dem Zerlauf Der Unterfucdhung rall£
12 KXirche IDr Urteil ber SkaubmwmürDdiagteit DDELr UnglaubmürDdigkeit Der
Privatoffenbarung, Dhne an jicH innere Annabme DDELC innere WBerwerfung
Derjelben ZUu rordern. %ie Unfehlbarteit Der IC eritreckt bierbei NUr

auf 1e En  eidung Der Iereinbarkeit DDEL Unbdereinbartkeit einer Drivat-
offenbarung mi€t Dem Fatholi  en Slauben. ber nicht Darüber binaus, Da
gine Drivatoffenbarung als niemals zum vberpflichtenDden SegenftanDd
DPS Eatholi  en Slaubens, Der {i aur Die Den Apofteln gewordene Öffen-
barung beichränEtt *, gemacht iDerDen fann.

Auch Die Approbation PINer Drivatoffenbarung Durch Die Kitenkongregation mit
Zuftimmung DesS Dapites enthält Feine unfehlbare Enticheidung uUnDd Al a  er einer
efmaigen Berichtigung Durch Die gefchi [9)%  ung äbig Die Xirche verpflichtet
a  er auch nieman®D, Dei Der Hohanna Den übernafürlichen Charakter ibrer Cendung
unD ihrer Bifionen anzunehmen, wmiemohl INan zugeben muß, Daß u Der natürlichen
Sr£Elärung in (tärferer Slaube erforDderf irD als AULC übernatürlichen. Sdenn l  4  Dre
FerngejunDe latur, ir Flarer, bejonnener WBerftanD, IDr De  eidenes, egjen
unDd DOL alem ihre ge{chichtlichen eiftungen prechen Deutlich Die (Erflärung Der
außerorDdentlichen Se  e  n  e Durch Haluzinationen. (Sin bewußter Befrug aber it
Durch Die allfeits anertannfe 1  e Sröße Hohannas ausgefchlofjen Ntögen auch in

(Sin ei{pie aLsS jüng!ter eit bietet Der rla Des Bifdhofs DDn VBefzprem (Ungarn)
zwei angebliche ASifionärinnen. Sder rla ijt abgedruckt in Der „CHri  en Nielt”

1925 Yir.» Sp 010
“Denzinger-Bannwart, Enchiridion ! (1922) N,. 2021 "Thomas, theol 1

Q, ABa ad Z Z Z A .
ene XILIV. \qOreibt „Diximus praedictis revelatıonıbus etsı approbatıs NO  - debere Dec

nobis adhiber!ı1 fide1l catholıcae, ged tantum fide1 humanae iuxta regulas
prudentlae, i1uxta QUas praedictae revelatıones sunt probabiıles et. ple eredibiles. Proinde
sequıtur alıquem salva et, integra iide eatholica revelatıonıbus praedictis NON

praestare et aD e1Is recedere, dummodo 1d fiat CU. debita modestıa, GU. bono fundamento et
cıtra contemptum “ (De Del beatıficatione hıb 3' Cap ultımum 11, 15) ber Vrivat-
olfenbarungen val Nie{icdhler In Diejer eit{chrift (1878) 046 405 : „Kirdhenlerifon”

421 ; ael, »eit{chrirt rür Fath ZHheologie (SInnsbruck



ä  ur  P  i

DJie 3ungfrau‘DDON OYrleans eine profeftanti{fche Heilige ?
jener Aeit DIe  le Hungfrauen „Stimmen“ gehört Haben, Der furchtbarenS  pf Sranfreichs

Au eilen NUL ei ‚a’  a baf Örleans Defreif unDd Den KXöönig ZUT KXrönung nach
‘“Heims geführf NUL e1 {t Die Kefterin ihres Yandes Die weltgefchicdhtliche Hungfrau
DDn Örleans gemorden. Shre Heiligkeit unDd ihre Saten zeUgen rür Die Cchtheit unD
Söttlichtkeif rer HZerufung, Die auch ve DUurcH Den MTißerfolg Ter unDderufenen
Jtachahmer unD JCachahmerinnen De{tätigt£ IDIE

%Ja Soptt jeine IC unDd Den Srieden jeiner IC Liebt 10 irD Der
Kegel nach jeinen Heiligen einen 2Veg zeigen, iDIie jie jeine Zefehle im Sin
vernehmen DDeEr DOCHh ohne Difenen Zufammenfto mit Der tEirchlichen WHutforifät
ausrführen Fönnen SJenn AUCI Der Heikige iit verpflichtet Die TITUC
Das Eirchliche Ölmt Au wabhren, fein ASerhalten Den Umi{itänden anzupafjjen UND

DDN Dem Sebof Der QOriftlichen ugbeif Dbhne Oie jeDde Eugend SU M Herr-
biLD icD leifen ® laften %Jas Cchicjal Hohannas weilt Nı  —_ aber mMiı£t PL-

(chüffernDder STragit Daraur bin, Daß i bei Der HBeurteilung DDN VDrivat-
oirenbarungen DOeRLr Der Musführung außerordentlicher Berufungen frDß aller
angewandten ugbei JICißverftänDniffe UND R onflikte ergeben Eönnen %Jie
Se{chichte Pennt HZeifpiele, Daß große Heilige in Den Aerdacht Der Srrlehre,
Der VBerblendung DDELr gefährlicher Jieuerungen gerlieten unDd Die Aufmerkjam-
Feit DDEeLr Qar Berfolgung Der Hnquifition ficH AUZDOEN $ ie meilten en{chen
iDerDdDen Faum imitanDde jein, Die lere un Surchtbarkeit pines (olchen Ron-
fLiktes veritehen Sn veiniter Ur BSott unD jeine IC wirfen
wollen un DOCh DD Den amtflichen Qdertfrefern Der IC verFannt unD be-
argmwöhnt werDden, Das UE Das Hürtefte, IDOS einem Heiligen begegnen Fann
%er KXonflikg Fann ich Derart iteigern, Daß Der Heilige DDN allen verlaffen un
auUusS DEr IC ausgeitoßen mir d Dem ficQhern Untergang geweibht (chein£
YSir Cbriften Daben 1D IDENIGEL Urfache Die H öglichkeit DDer Fatfächlich
Ppitf folcher ONTtLICLE Au leugnen DDer Au bertufchen, als im MNittelpunEt Der
QOriftiichen Heilslehre Pin (olcher Konflitkt Sit DoCH auch Cbhriftus DDn
Der rechtmäüßigen geiftlichen Hutorität als er berurfeilf unD Dem mwmelf>-
en MHırm ZUT Hinricdkfung übergeben worbden.

1e {oll nNnu  —_ ein jolcher Konflitt gelöft ivDerDden, Damit nicht ZUL afa-
trophe Fomme ? G$Sir iverDden aur Diefe Srage Die infache Antwort geben
„(Es iit Die Sache @ jeine Heiligen zu iqhüßen Er Bann Die Umftände
10 lenfen Daß ibre Unfehuld Den Sag Fommt Fann ihnen mächtfige Ier
teiDiger erwecen ND ibrem V$SprF Erfolg verleihen, IDAS 1990008 Das erfolg-
eichfte Nitftel unfer Den enfchen E

ber Die Heiligen fragen Au ibrem G©iege au c jelbit mwejentflich be  1, inDem fie
Durch fieren Slauben, Sottvertrauen, ©jittenreinbheit Aufrichtigkeit Demütfiges

ber Die Srflärungsverfuche Icrüberer Se{dhicdhts{cAhreiber berichtet eingehenD uu Or in
D i Ye eit{chrirt (1888) 147 über Die „ rrung HYohannas Oinfichtlich Des Umfanges
ibrer Gendung DerY eb unD cta Sanctae 18 7 (1894) 496 ber au cH
Myroles 654 119 ff * Bal Thomas theo] 2,q 5 ad 2

Agl AÄugustinus De Ver&a relıgıone 111} 11 34. 1285 ine (Ertommunikation Die
ul  H4  ber einen Un)Dhu  igen verhbängt iDicD Al in 1025 unD De{onDers DD Softft ungültig Codex

Can o0onN1Cc1 Can 949 Thomas, e0o Supp! ad &s i{t eine glüc-
liche Infonfequenz in Dem ungerechten Aerfahren Dn “KHouen Daß Der „Ereommunizierten
DDLE [  4  brem S.DDe IDAr Wortag DDON SSronle  nam Die heilige Sommunion gereicht
murDde (1 377 I1 186 366 {11 149 Myroles 176 454 5920)
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055Zie SJungfrau Don Drieans eine broteftuntifcße Heilige ?E  57  255  _ Die éungfxéau bofi D££euni eine ptoteftfxx;_tffcße Seilige ?  und E[ügeé DBerhalten die gegen fie verbreitefen Berleumdungen voder Miß-  verftändniffe zerftreuen. Gerade ihr {(Hmeigender, duldender Widerftand gegen  Ddie unberechtigten Sorderungen der Eircdhlidhen Autorität läßt ihren Gehorfam  '£  gegen alle berechtigten Anfprüche um fo heller hervorleuchten. Berkannt und  zurücgefeßt, zeigen fie Durch ihr Beifpiel, wie fehr Ddie Kirche zu Lieben ift;  fie hüten fich vor jedem Schein einer Auflehnung vder Sektenbildung, Furz  F  fie bleiben Katholiken und werden nicht Proteftanten. Dabei bewahren fie  £rogdem Oott, der fie durch feine Erleuchtungen führt, mit unerfchütterlicher  Standhaftigkeit die Treue und würden eher In den Zod gehen, als Ddie ihnen  gemwordenen Offenbarungen vder Weifungen zu verleugnen. Der Widerftand,  den fie äußerlich finden, gereicht ihnen zum Heile, indem er ihre Perfon ver-  vollkbmmnet und ihre Werke prüft und bewährt. Die Tatfache, daß in dem  GSelig{predhungsprozeß der Yungfrau von Orleans nichts fo viele Schwierig-  AA AA  feit gemacht mie ihre angeblicdhe vder wirkliche Abfchmwmörung, zeigt deutlich,  daß auch die Xirche von einem Heiligen ermartef, Daß er zu feinen Yffen-  barungen ftehe froß der Zodesdrohung durch ein geiftliches Sericht.  Nan Fönnte einwenden, Diefe Theorie über das Berhältnis von Sewiffen und Au-  forität enffpringe moderner Auffaffung, fet aber der mittelalterlicdhen SGedankenwelt  fremd gewefjfen. Das ift nicht richtig. CEine Entwicklung zu größerer Klarheit i{t zuzu-  B  geben, aber die Örundfäge wmaren fchon längft erkannt und ausgefprochen. Die mittel-  alterliche Scholaftik, der die Zaghaftigkeit Der neueren Zheologie fremd war, Hat oft  die Konflikte behandelt, die fichH aus einer Irrtümlicdhen voder mißbräuchlichen Geltend-  machung Dder Hirchlicdhen Autorität ergeben Fönnen. So hat fie auch den Sall erörtert,  mwie jemand fich zu verhalten Habe, der in einem Firchlichen Prozeß durch einen Zehl-  {pruch Dder Richter zu etfwas verurteilt wird, wmas er in feinem Gewiffen Har als unrecht  erFennt!. Petrus Lombardus (} 1164) hHatte zunächft die Entfcheidung gegeben, er  dürfe nicht gehorchen ; menn aber die Kirche ihn unter Strafe Dazu zwinge, Dann müffe  er gehorchen?. Aber trog Dder Autorität des Meifters hHaben feine großen Kommenta-  toren Diefe verfehrte Anficht in Übereinftimmung mit dem Firchlidhen SGefegbuch? all-  gemein abgelehnt. Sie {prechen dabei offen aus, der Menfch müffe es vorziehen, eher  in der Eriommunikation zu fterben, als efmas zu fun, mas fein Gemiffen ihım verbietet*.  NacH dem Sefagten mag man die Worte NMathan Söderbloms! über  die Fatholifche Xirche beurteilen: „Cines fehlt, die Acdhtung vor der Sorderung  perfönlidher Wahrheit der Seele und ihres Umgangs mit Gott. Sobald eine  propbhetifche Bewegung ihr Haupt erhebt und im Namen des Cvangeliums  und der WahHrheit ausfegen, mandeln, vor Gottes Angeficht felber denken und  veden will, ift es aus mit der ’Du[b_ung. Soldhe geiftige Nündigkeit Ddarf fich  ı NacdhH den algemeinen Grundfägen der Fatholifhen Moral fteht das fhuldlos irrende  SGewiffen an verpflidhtender Xraft dem ricdhtigen Gewiffen gleich. MNäheres vgl. Diefe Zeit-  fehrift 103 (1922) 201 ff. Der Anlaß, an dem fichH der Konflikt zwifchen perfönlidem Sewifen  und Eirchlicher Autorität entzündet, i{t für die Theorie ziemlich gleichgültig, die Löfung ift immer  diefelhe.  ? Lib. 4, dist. 38, c. 3.  3 Decretal. Gregor. IX, lib. 5, tit. 39, cap. 44 (ed. Friedberg II 908); die Dekretale ftammt  von Ynnozenz II (1198—1216).  ®  * S, Thomas (In 4, dist. 38 in fine): Hic Magister falsum dicit, quia potius debet excom-  municatus mori quam coniungatur illi, quae non est sua uxor. Hoc enim esset contra veritatem  vitae, quae non est propter scandalum dimittenda. (Das „ÄArgernis“ Fann durch den Unge-  Horfam gegen die Kirche entftehen.) ECbhenfo S. Bonaventura, In 4, dist. 38, dub. 12; ed.  Quaracchi IV 829.10 Eluges Verbhalten Die jie verbreitfeten Berleumdungen DDPr JICiß-
verftänDnifte zeritreuen. SeraDde IDr |OmeigenDer, DuldenDder ZSiDderitanD
Die unberechtigten Sorderungen Der tirdhlichen MHutorität äßt ibren Sehorfam e

alle berechtigten n{prüche 10 beller bervorleuchten. Nerkannt unDd
zurücgefeßt, zeigen fie Durch ir ZBeifpiel, pie )eOr 12 IC 5 Lieben E:
jie Düten fich DDL JeDdem ein einer Auflehnung DDEeL GeE£tenbildung, Eurz
e bleiben KXatholiken un werDden nicht Droteftanten. %Jabei bewabren jie
froßdem Sott, Der jie DUrcCH jeine CrleuchHtungen JAN  brt, mitf uner{chütterlicher
Standbhaftigkeit Die Sr  m  ue un9 inurden eber in Den DD geben, als Die ihbnen
gemwordenen Öffenbarungen DDPEL Z2eijungen Zzu verleugnen. Yer ISiderftanD,
Den jie äußerlich inDen, gereicht ihnen ZUum Heile indem l  .  bre Derfon DPU=-
vollftommnet un iDre ISerfe prürft un bemwmäbhrt %)Jie Fatfache Daß in Dım
©elig{precdhungsprozeß Der Hungfrau DDN $)rleans nichts 10 12  —  e ©hwierig-
Poit gemact MmMIe ibre angebliche DDer wirkliche Abichmörung, Zeig Deutlich,
Daß aquch Die IC DDN einem Heiligen PLIDALLIEL, Daß Au jeinen Öiren
barungen fCDß Der Eovdesdrohung Durch eIn geiftliches Sericht

“an Pönntfe einmwenDen, 1e'e SHeorie n  Der Das ZSerhältnis DDN Semwifjen UnND Hırt-
Dritaf enfipringe moDerner Auffajfung jei aber Der mittelalterlichen SeDanfenmwe
vem gewejen. 5Jas i{t nicht richtig. ine Sntwicklung ZU größerer larbheit E
geben, aber Die SrunDdfäge on Länglit erfanntf un ausge{prochen. 5)Jie mitffel-
alterliche ©cholaftit, Der Die 3aghaftigkeit Der NeuUueggLen Sheologie rem I[DALT, Hat DI£
Die Konflikte behanDelf, Die au s einer irrtümlichen DDEer mißbräuclichen SeltenDd-
machung Der Firqlichen Mutorität ergeben Eönnen. GSo Dat jie auch Den Sall erürferf£,
DIEe jemanD Au verhalten habe, Der in pinem Firchlichen Drozeß Durch einen Sehl
pru Der Kichter u P{IDa. verurfeilt irO IDAS in jeinem emwmijjen Flar als uncecht
orfennt£l. Detrus KXombarDdus (T batte zunächtt 1e Snticheidung egeben, ÜL

rre nicht gehorchen ; IDeNnn aber Die Kirche iDn Pr Strafe Da  S  u ZDINge, Dann
gehorchen ber {rDß Der Autorität DPS Nieifters a  en jeine großen X©ommenta-

voren Jeje verfehrfe Anficht in Übereinftimmung mif Dem Firchlichen Sefegbuch ® all-
gemein abgelehnt. Oie prechen Doitfen aQUS, Der HiCenfch borziehen, eher
in Der \Sriommunikfation Au {terben, als efiDa AU fun, IDAS jein Sewiffen iDm verbietfet“.

JCa Dem Sefagten Mag INadan 12 ISorte Hatbhan S 5öDerbloms! AAA  ber
Die Fatholifche IC beurteilen: „Cines Die Achtung DDE Der S$orDderung
verfönlicher aDrYel Der eel? un ibres Umgangs mıf Dft Cobald eine
prophetifche HBewegung ibr Haupt erhebt UnND iIm Jlamen DesS Cvangeliums
1nND Der aHrHei ausregen, wanDdeln, DDE Sottes Angeficht jelber Dentfen UND
reDen will, it 30065 mitf Der ’Du[bpng. geiltige JICüunDigkeit Darf fi

1 Iiach Den allgemeinen Srundjägen Der Fatboli  en Yioral DaAs D$S irrenDe
Semwijffen on verpflichtenDder ca Dem riQhfigen Gewifjen aleich Jiüäheres val. »eif-
icOrLi 103 (1929) 901 SJer nia Dem Der on wifchen perfönlichem Sewifren
ND Eirchlicher Hutorität entzünDet, Al ür  n Die Theorie ziemlich gleichgültig, Die Yölung iit immer
diefelbe. Lıib 4, dıst. 38,

Deecretal. Gregor. 1 lıb D, Ha 39, Cap. (ed. Friedberg {1 908); Die Daefretale itammt
DON ÖInnozenz 11L (1198—1216).

Thom (In 4, dıst. ın fine) Hıc Magıster falsım dicıt, qula potius debet IM-

munıcatus morı quam conı1ungatur ıllı, HNOn esl, ua UXOT. Hoc Nnım esset contra verıtatem
vıtae, qQUuUaä«e NOLN est, propter scandalum dimittenda. (Das „Argernis” annn Durch Den Unge-
hborfam Die ent{teben.) Cbenfo Bonaventura, In 4, dıst 38, dub ed
Quaracchi
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956 “ie Sungfrau DDN SYrleans eine yproteftanti{cdhe Heilige ?
Peiner anmaßen, mi  ht einmal Der Heilige Isater, Der Sipfel DPS ©yftems %ie
Eluge Sorge Der IC DIie Geelen un ibre ©icherbeit in Der KXirche i{t

DIe Bedingung rEauft Daß Die Sinkünfte Der Seele aur Der an Der
IC angelegt iverDden, a Daß INaAaN fie auf CIQgENE Aerantmworkung DPEeL-»
mwmalte

%)ie DPRer großen tatholi  en Heiligen iit Die e ISiDderlegung
Diejes DBormwurfs eiDi Fann wifcdhen IC UnND Propbhetentum O©pan-
HUNOgEN geben aber !e wirken au U Gegen FÜr beiDde %Jarum ilt auch
Yur große Keformatoren miıf jelb{tänDdigen deen Dlag in Der ICCe, jofern
tie NUur nicht Cvangelium CEvangelium en Sal Hernhard DDN
lairvaur Sranzis£us %)ominikus Xatharina n BernarDdin DDN 1ena
ASinzenz Serrer U, baben ficH IDeDer DDN Der IC nn noch HinD jle
DDN DEr IC aqusgef{qhLofjen worDden: jle IDerDen vielmehr DDN iDr als Heilige
verehr£. Sreilich HinDdet dDer Heilige be jeiner Kerormarbeit au ch innerhalb Der
IT Chwierigkeiten. I$Spr NCißftänDde un JIICiBbräuche angeht,
YorDerf DDN jelbit Den 38SiDeritanD aller Deraus Die jie berftrickt finD
DDer ibrem ISSeiterbefitehen ein Hutereffe baben DDeELr jie rür „nicht 10 {OLimm
halten Auch DIie meilten %)Jiener Der KXirche iteben gei}tig un it£lich nı  h£ 10
boch Daß jie ein beroifches ei{pie ibrer Geite ohne Y{eid DDEer So-
wifjensbifje DAuernD erfragen Önntfen IYHus Diefen leidigen af]acen erFlärt
100 Der amp Der großen Heiligen ber 'ie Dürren ber Diefes U9s aller
wahren Kerormatoren 10 IDENIGELr eritaunen, als Das Xeben Sbrifti un Der
Apoftel voll i{t DDN jolcdhen 28SiDerftänden unD Die Heilige O©chrift allen Y8Spr-
FünDdigern DPeS CEvangeliums Pin ähnliches ©C hicfal vorher{agtf ber frDß
aller 34SiDderitänDe DDN innen unDd außen leiben jie Teue Rinder Der IC

bamw hat jeinen {echs ©zenen Epiloag beigerügt£f Der uns DIie Ner-
einjamung Sohannas zei Den Sedanken nabelegt DaR Die Heiligen
Diejer I Selt Der JCichtigkeiten nn (ESrbärmlichtkeiten geraDezu Deplazierf finD
Sn Der Sat IDenNn IDILr NUL auf Das (cOhreckliche (EnDde Hohannas iOhauen
Fönntfen IDIE geneigt fein, bam recht Au geben Sobald Das Lück DDN
{br gemwanD£ batte, mußfe sohanna bitteriter eile erfahren, IDIEe verlafjen
‘ie IDALC 28 ährenD jie jelb{it bis Den SoD tür 12 Chre ibres RX Öönigs infraf
rührten Diejer un jeine Anbänger (qQnöDdeftem UnDdank Feinen Singer,
jie Zu reffen ©ie ZUM S eil trobh 12 läftige JICahnerin LDs Au
fein Hatte DocCH Der Kanzler Kegnault De bhartres, Srzbifchof DDN HKeims,
glei nach iOrer Sefangennahme BA  ber ie Das barte Urteil gefällt tie babe
Feinen Haft annehmen wolen unDd alles nach ibrem opfe 168)

Clr Fann $S$abdriel Hanofaur Die ergreifenDden ISSorfe reibden GSie alle en
Diefes Nädchen Derurfeilt Engländer unDd Yranzolen, Saien unD rie)ter Die

Der JCähe DIie anDdern Der Serne SJas Iltartyrium Yohannas bat nicht NUL einige
SfunDen geDdauerf jonNDern PIN ganzes “Sahr DeDer Önig noch ap IDeDer Qaie noch
rie)lter, iemanD baf Au ibrer Hetfung eingegriffen Sohanna, Deren G©iege
jolchen er gefunDden batten, it uUnfergegangen inmitffen eiNeS algemeinen
©chmweigens Yiiemand mel  ß IDAS INan Damals über ihren SDD gejagf ge{hrieben
DDeLr geDdachtf Dat IIs Der DProzeß AU nDe IDACL, IDUrDe Dies amtlich Den anDdern Ne-

Cinigung Der Cbriftenbeit erje DDN raß (Hale 117



%Jie Hungfrau DvDon Örleans eine proftfeftantifche Heilige ?
gierungen Durch Die englifche Kegierung, Dem ap Durch 12 Darifjer Univerjifät mif-
gefeilf£, unDd Damitu SJ)as Aeitalter IDAL mit{chuldig ibrem HYilartyrium. [an  [<

1Ie$ allgemeine ©chweigen Läßt ficH HNUuL DAraus erflären, Daß AUT Aeif ibres
$ DDes nicht viele ibre Heiligkeit glaubten DDEer Dachten ©D Fünnfe ‚4 alfo
)Qeinen, als ob bre ©endung Der OCtumpfheit UnND Jliederfracht Der Oten-
{cDen ge{cheiterf jel DIie ihr ieggemwohntes C©oOhwert Das ©chwert DDN Sier-
bois Dem NRücen %)irne Zzer|prang (I 71

ber 10 fTaurIig IDIEe Der Cpilog ams Oließt Die {hichte Hohannas
nı  ht %Jas ALMe unfchuldige Dorfmüdchen, Das Man 10 graujamer eife
Dem DDEe überlierert batte, jollte AAn  ber alle Der S$infternis fiegen unND
u unvermwelklichen Slorie gelangen (I 155) IsSas bienieden iDre  4 jefite
ma uUunD ibr rurchtbariter C©cOhmer; gemwejen, Das t DDLE Dff unDd aquch
DDOLE Der Itachmwelt Oie ue ibrer größten Merherrlichung geworDden.

Hütte Hohanna nach Der NKeimfter Krönungsfeier DD  =} KXriegs{chauplag
zurücdgezogen, reichen ©ohloßherrn gebeiratet UND IDTe  4 Sage in ZSohl-
leben verbracht, Die Ilachmwelt D  afte {iCH enig ihr ©chicrefal gefümmerf£.
urch ir qualvoles, aber erDifch gefragenes $eiden DDEr, mi< Den ISSprfen
alvs zu veDden, DUrCH DIie Slammen inDdurch it j;e Yür iMm unD eDIg i
Das Herz ibres Jsoltfes CINgEOdenN UND eineg Heilige Der IC gemworden.

MNHier deiden allerdings Die Aege DPS Chriften, Der 00 Henfeifs
glaubt UND Des CEheptiters Der —‚ Oinn DPS Sebens UnNDd Dr
verzweitfelf Sür Den TIIfeN {t eine nebenjächliche S$rage IiDaNN DIe eH£-
yerfigung Der verfolgtenn rfolgt Denn rür iDn ÜE auch Das jenjeitige
Xeben eine Z3irklichkeit unD 1R Se{chichte Der HItentchheit PiIn Sanzes Das
nicht mif Dem SDDe DeS einzelnen abDdricht, er CEhentiker bam Fonnfe
Daher nicht Die geimwaltige Chrung würDdigen, 12 Der Heiligfprechung Der
Hungfrau liegt Sg i{ DIe böchite Rrone, 12 enfchen erlangen Eönnen, UND
tie WDurDde Sobhanna zufeil Shre enDeft nı  h£ ma {onDdern in
Chre eDes sabhr IDenn 1Ie IC iai Das Seft Der bl Hohanna
begeht leg£ tie DDLC aller I6Splt reierliches Zeugnis ab Tür Den Slauben, 12
NReindheit UnD Den Hervismus Der Hungfrau DDN $)rleans un r{leht Dem
Otilgebet Der eitmele rür DIie Släubigen Den gleichen OtarEmuf, iDIie innn
Sohanna 10 me  eilvollen Bedrängniffen unD eraHren vDOrbildlich he-
wielen habe *

%)Jas Xoben Der bl Hohanna iit überreich un Yebren, jorern Iinan NUr ihre
wirkliche 5 YsSorf Fommen Läß£f (g gil£ bei IDr nich£ NUL, Die (Snf

Jeanne ÄArc (Parıs 1911 Hachette) 3215 %Ja Die Heldentaten Der Hungfrau DDN Örleanus
mweithin beFannt iDurDen muß INa  x au ch in “Hom DDN IDr RAunDde erbalten baben Doch {Qeint
INan Dorf über iDren  4 DPro  eß jolange \ mwmebte üÜüberhaupf nicht Der unrichtig informiert ge=
wejen 5 jein er “Sartin bis ebr noch Cugen (3 JICärz 1431
bis 1447) grijffen irgenDwie PiINnN Iion 1folaus (1447—1455) IDAL PINE Htebvifion DesS VDro-
zel)es nicht 5 erlangen leje iDurDe aur SBittfen DDN Yohannas Öücutter UunD Brüdern erit DurcH
ap Kalirt 111 (8 April 1455 11 Suni 1455 angeordnet (IL 95)

3mwar MIrD Sohanna Liturgifch nicht als Jltärtyrin berebhrt meil jie nicht uUS Haß
Den Qriftlichen Slauben (ın odıum del aut christianae virtutis) geföfef mDurDde Troßdem Dürfen
IDIr 'ie inel OSinne als Jitärtyrin bezeicdhnen ja Die befjonderen m)IfanDe {Dres e$S
bedeutfen gine 10 ergreifenDde VBerähnlichung mit Dem SoDe CDHrifti Die jie Paum bei einem anDern
Heiligen gefunDden IDILE Jläheres bei nm  0 559

Stimmen Der eit 110
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ftelungen Der Dichter unDd NRomanfchreiber abzumwebhren, DnNDern auch ihre
ASerehrung auf bre mwahre $ grünDden *.

Yı %Jie Ze1Ig zunäcHhft, DAaß Hohanna Feine VProteftantin IDArL, unDd
lie nicht IDACL. Ylan DICD nicht VDrotefitant, iDenn Inan auch rür 1e

ICHutforit Cchrantken behauptet unDd DDLC ibr DIe KRechte Des Sewiffens
mwahrt J)tan IDIrD Protefjtant IDEeNN INan DIie IC Huftforifätf überhaupf
leugnet UunD ficH DDN br DSsf{agt SCiemals aber, In Feinem Augenblick hres
$ebens i{t Hohanna in Den O©inn gefommen, {icH DDN DEr IC DDeLC ibrem
Öberhauptf TtTennen

S )arum en Denn auch NEeCUEeLEe proteltantifche Bivographen Die eje DDNMN Dem PDro-
feitanfismus HYohHannas offen aufgegeben er Mmeritaner Srancis QXomell? be=
Fpnnf GOie IDOAL völig Yrei DDN Dem geringiten Hauch Des Droteftantismus icrgenD-
welcher Sorm Gie IDAL PINE infache unND lcomme KXatholikin Gie glaubte } Die
Öbergewalt Des Dapites unDd erFannte Die MHutforität Der Kirche IDIe l  4  Dre Der
Unterwmerfung STreffenD rügt PLC inzu Daß Die verfänglichen Sragen Der Kichter ge=-
raDde 1ie FinDdliche Ergebenheit Sohannas Die IC ZUTE ASorausjeßung Datten
Cbenfo eitebt Der Engländer (&Ss jegliche HegrünDdung ür
Die profe{tanfifche Auffaljung Daß Sohanna PINe Borläuferin DPS ‚Yreien SeDantkens‘
unND DPS nDiviDdDualismus gemwejen jel Gie IDAL 10 Durch unDd Durch FathHolifch IDIE
UU irgenDeiner in a  en DPesS aubens jein Ponnte.“

(Ss f nicht NUL Der Eatholifche Stiaube Der 1nsS OS Dem Soben Sohannas
enfgegenftrabhlt£ Yiser efiDa ©Geelenerfahrung bat Muß auch Das moralifche
YSSynDder anerfennen IDIEe PIiInN ungebildefes MNiädchen DDN neunzehn Hahren
Der LTUrC Die Driefter eLZ0OgEN, frDBß DPS gewaltigen AMufrgebotes DDON

Zbheologen un Huriften rubhig un zuverfichtlich Dem Zeugnis ihbres Se-
Difens Derfrau Hier en IDILE greifbar bis Au welcher Stärke un Co
DIe SnaDde Softes PIN Hen  enfinDd erbeben Fann, Das allen außeren
roftes beraubt i{t IYöSir en zugleich Daß auch Yür Den trömmiten atho-
lifen DIe OGftunde cOhlagen Fann, ganz auf {1CH allein angemwiejen )chmere
nND erEnt{cheidungen auf Das eIGENE emijjen ZU nehmen bat %)Jarum
muß Das 3iel au D Der Catholi  en Crziehung jein, Die en{chen Au geiftiger
Gelbf{tänDdigkeit un NünDigkeit Au beräbigen.

%)Jas QXeben Sohannas iit verner PInN PENEeUfELr Yemweis Yür 1e altfe cOriftliche
aDrYel Daß Dff Das COhmache erwäbhlt Das OGtarte beichämen.
( ergibt ficH DArCaus Die Yür Das prattiiche QXeben 10 michtige Jltahnung DDLK

jeDder einzelnen Geele ITUC Au baben (£s Fann aucH beute noch PIN es
Dorfmädchen zu böberen CErleuchHtungen unD größerer HNeiligkeit Derufen werDden
als PIN? große 2Serfammlung DDN Dren un Drieftern *, Ylan Mag noch
fobiel Zahrheitsgehalt Den Bedentken zubilligen, Die ban rait mi€ Den

Niarius Gepet, en Seanne D Arc- Bivographie viele uflagen erlebte (Tours
Ntame) bemertt mitf echt Son culte doit ‚ manıfester, glorıfier, NO  w 6clıpser somn histoire.
Rıen est, beau UUuUC le vVvTrTäal (Revue des Questions histor1ques |Parıs 134)

O Joan of Ärc (Boston-Nework 1896, Houghton) 293 319
'T’he Maıd of Krance London 1908 Longmans) 281 Auch Ir $2i eb PE ilDri

eit{chrift 133 30f.) Die Hehaupfung amwms DDN Dem Vroteftantismus Hohannas
entf{cbieDen ab.

w  d er Bifhofr 3an0 DON ifieurmachte U, O, 1e erfun Sobannas AQuUS niederem Stande
Die CScHtheit ibrer Yftenbarungen geltenD (attenta v1ılı condıtione pers0näae&e ;: 366).
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NYSorten Der Anklagefchrift! Cauchon adußern Läßt „B3ie IDICD Die 6Selt auUS-
en Die aufgeftapelte ASeisheift, Die Kenntniffe un DIe Crfahrung
Der ir i  bre üte, gelehrfte, bochmürdige Iromme NMlänner, Durch jeden
unmwi{jjenDden Hrbeiter DDer Durch JeDeS AMCildhmädchen, Das Der Seufel mi€t Der
ungebeuerlichen CEinbildung aufbläbht Daß DDer jie Direkt DD  Z Himmel enf-
tammt jei, in 1e Ditje gezDdgeEN werden 7N  W  bi4e 3uu9frßu von D£[ém}z; eine protcftlx£tflfcbe $;5e%[ige?  259  Worten der 2[nf[agef Orift! Caucdhon äußern läßt: „Wie wird Vbie Welt aus-  feben, wenn Ddie aufgeftapelte Weisheit, die Kenntkniffe und die Erfahrung  der Kirdhe, ihre Räte, gelehrfe, Hhodhwürdige fromme Männer, durch jeden  unwiffenden Arbeiter vder durch jedes Mildmädchen, das der Teufel mit der  ungeheuerlichen Cinbildung aufbläht, daß er vder fie direlt vom Himmel ent-  flammf fei, in die Goffe gezogen merden? ... Was wird werden, wenn jedes  Nädchen fichH für eine Johanna hält?“ — fo wichtig es ift, den falfchen Pro-  pheten zu wehren, noch wichtiger ift es, dem wmahren Propheten den Weg nicht  zu verlegen; Ddenn noch beffer als die Eirchliche Autorität forgt die göttlicdhe  Borfehung für die MenfOHheit, indem {te ihr zur rechten Zeit Heilige und  Propheten fendet.  Das Schiktfal Johannas ift weiter ein Haffifches Beifpiel, mie die einmwand-  freiften, ja Heiligften Handlungen in der abfdHeulichften Weife auch von Hhoch-  gebildeten und gelehrten Menfchen mißverftanden und zu tvdeswürdigen  Berbrechen verzerr£ wmerden Fönnen. Wer heute die Akten des erften Prozefjes  zur Hand nimmft und efma die Guftachten der theologifchen und juriftifchen  Sakultät der Parifer Univerfität ( 411 ff.) oder das endgültige Urteil (1471 ff.)  lieft, mird mit Entfegen gewahren, wie wenig Schuß gegen Sehlurteile auch die  AiffenfcOHaft bietet, wmenn einmal die Leidenfchaften erregt find. Shaw hat  Feinesmwegs unrecht, menn er in unfern Zagen, da politifche, nationale und  Eonfeffionelle Seidenfchaften {elbft die Rechtspflege zu verwirren drohen und  mebr als einmal verwirrt haben, wmarnend an den Prozeß von Rouen erinnert.  YAuch für die Diener der Kirche enthält diefer Prozeß ein ernfte Mahnung,  fich nicht als Handlanger für fremde Intereffen mißbrauchen zu laffen. Yr  Rouen haben BifdhHöfe und Priefter im Solde Englands eine Heilige alg  Keßerin verurfeilt und Ddas abftoßende, weil Heuchlerifche Schaufpiel eines  Eirchlidhen Prozeffes zu politifdhen Zwecden gegeben. Das Berlangen, in der  Sonne der Tagesherr{cher zu ftehen und ihnen gefällig zu fein, ift dem priefter-  liden Charakter und Amte nicht förderlich (Sal. 1, 10).  Das Seben Johannas offenbart endlich mit erfchütterndem Ernite, welche  Saften die wahrhaft Sroßen der Menfchheit zu tragen haben. Es ift zugleich  eine £röftlide Botfchaft an alle Mißhandelten und Bedrückten, auf daß fie  nicht verzagen, wenn fie in diefer Welt Lüge und Unrecht triumphieren f{ehen,  fondern wie Benedikt XV. in dem Heiligfprechungsdekret fagt, „mit ruhiger  Geele ihre Rechtfertigung von dem gerechten und ewigen Richter erwarten“  Als Johanna in langem Gemande zum Scheiterhaufen fcOHritt, £rug fie auf  ibrem Haupte eine Art Mitra mit der Ynfchrift (IV 459): „Kegerin, Rück-  fällige, Xbtrünnige, Gögendienerin“. Bis in den Xod (11303) haf fie gegen diefen  ibr angetanen Schimpf Einfpruch erhoben. Sott hat ihren Cinfpruch erhörf,  und hHeutfe grüßt Die ganze Fatholifche Chriftenheit die Heilige mit den Worten,  mit Denen einft ihre „Stimmen“ fie  gegrüßt Haben (I 130): fille de Dieu, als  ®nadenkind Gottes und Zierde der Kirche.  Mar Pribila S. J.  1 1 317 390 439 499.  DI5Sa$ 103000 wverDen, IDenn [eDES
MNtädchen i rür eine Sohanna bält?“ {0 wiCcHhkig iIt, Den alfchen Dro-
pheten 3u webren, noch wichtiger i{t Dem wabhren Propheten Den 2eg nicht
Au verlegen; Denn noch befjer als 12 Eirchliche Iurtorität )orgf Die göttliche
3Sorfehung rür Die JitenfOhheit inDem jie ir ZUTC rechten Aeit Heilige unDdDropheten jenDef.

%Jas CSchieefal Hohannas f twwDeitfer ein tlajfi{ches Beifpiel, iDIie Die einwanD-
Yreilten, Ja beiligiten Handlungen in Der abf{Heulichften eilje Au cCh DDN bo  E
gebildeten uUunD gelehrten enfcOhen mißver{tanDden und fvDesmwmürdigen
WVerbrechen DEerzerrıfi vDerDden Eönnen. I8Ser beute Die YMeEten Des eriten Drozeffes
ZUT and nimmft un eftiDa Die Sutachten Der theologifchen un jJurijftifchenSsakultät Der VDarifer Univerfität (I 411 DDer Das enDgültige Urteil (I 471
lieft IDICD mi€t Cntjegen gewahren, mie wenig O©Huß SeblLurteile auch DIe
Aiffenfchaft bietef, einmal DIp Yeidenfchaften erregt finD ham Dat
Feinestwegs UNLeDHE, IDeNnN in unjern Sagen, Da politifche, nationale UnD
Fonfe{jionelle Yeidenfchaften {elbft 12 Hechtspilege zu Dermwirren Drobhben uUunD
mehr als einmal bermwirrt baben iDarnenND Den Drozeß DDN KRouen erinnerf.

Auch rür Die %)Jiener Der IC nthält Diefer Drozeß Pin ernite JICahnung,{i nicht als Handlanger rür YremDe Hntereffen mißbrauchen Au laffen 3nKouen baben Bifchöfe unD VDriefter im Solde EnglanDds PiINe Heilige als
Keßgerin verurteilt unD Das abitoßenDe, weil Deu  erı ©GHaufpiel PINeS
Firchlichen VDrozeifes Au politi{chen 3 wedcen gegeben. %Jas Aerlangen, in Der
Sonmnne Der Eagesherr{cher Au itehen un ibnen efällig jein, iIt Dem prie{ter-en Cbarakter unD mte nicht förderlich (Sal 1, 10)

%Jas Seben Nohannas Direnbart enDlich mi£ er{ chütfterndem Ernite, iveSaften DIe Sroßen Der JtenfOhbheit zUu fragen baben (&g f zugleich
eine £röftliche BHotf{chaft alle JIGißhandelten unD HBedrückten, aur Daß jienichtp IDENN jie in Diejer GsSplf Yüge UnND Unrecht triumpbhieren enDnDdern IDIE HeneDditt In Dem Heilig{predhungsdekret Jagt „Mmit rubhiger©Geele iDre Hechtfferfigung DDN Dem gerechten unDd emwigen NRichter erwarfen“

Mls Hohanna in langem SemwmanDde zUm Ccheiterhaufen \cOrift fCug jie aufibrem Hauptfe eine Art Uitra mitf Der Snfchrift (IV 459) „Steßerin, Rü c
rällige, Abtfrünnige, S®ößgenDdienerin“. Bis in Den S DD (II 303) bat jie Diefjenibr angetanen ©cohimpf Cinfpruch erhoben. Sott hat ibren Cinfpruch erhörf,unDd beutfe grüßtf 1e Fatholifche Chriftenheit DIe Heilige mitf Den ISorten,
mit Denen ein bre „Ötimmen“ 1 gegrüßt haben (I 130) fille de Dieu, als
Snadenkind Sottes uUunDd ierDde Der IC

MNiar Dribila
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